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Horst : I . Töbelmann . Bremen:

Herren S .Schlotte u . W .Scheller.
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ZMfchMft Me sWsMWeMchs GsmsAsde - WO ImsSes -Jnteresse « .

, Montag, dm 20 . Februar 1893. XXVII. Jahrgang.

« ine N - tlag «.
« Weltlage.

Oldenburg , 20 . Februar.

Die deutschen Parteien und der Antisemitismus.
Bei der großen Antisemiten . Debatte im preußischen

Abgeordnetenhause vor etwa drei Wochen ist bekanntlich die
Kriegserklärung zwischen den Antisemiten und deren
Gegnern erfolgt . Während die Wortführer der konservativen
Partei ihre Folgerungen aus den Beschlüssen des deutsch¬
konservativen Parteitages zu Berlin (wo bekanntlich die
Freundschaft mit den Antisemiten offen in das Programm
mit ausgenommen wurde ) zogen und demgemäß die „ Juden-
srage " beleuchteten , erklärten die Führer der Nationalliberalen
und Freisinnigen ihre unbedingte und prinzipielle Gegner¬
schaft zu dem Antisemitismus . Damit haben die Liberale»
sich im Gegensatz zu den Konservativen als unbedingte
Gegner jedweder Störung der Gleichberechtigung der Juden
mit den Christen bezeichnet . Daß in der konservativen Partei
die überwiegende Mehrheit dem Antisemitismus geneigt ist,
trat auf dem konservativen Parteitage in Berlin schon her¬
vor ; es ist auch in der Sonnabendfitzung des Abgeordneten¬
hauses wieder eine Bestätigung dieser Thatsache erfolgt . In
dieser Sitzung hatte sich bei der zweiten Beratung des
Kultusetats wieder eine kleine Kulturkampfdebatte ent¬
spanne », zu welcher der judenfeindltche Redeausfall des
christlich -sozialen Herrn Stöcker die Ouvertüre bildete . Herr
Stöcker polemisierte gegen den deutschfreifinnigen Abgeord¬
neten Rickert , welchen er den „ Generalstabschef der Juden¬
schutztruppe " nannte . Dis von 214 deutschen Rabbinern
jüngst erlassene Erklärung , welche in dem Satze gipfelt , daß
die Sittenlehre , der Talmud des Judentums , keinen Aus¬
spruch und keine Anschauung anerkenne , die Richtjuden gegen¬
über etwas erlaube , was Juden gegenüber verboten sei,
diese Erklärung , meinte Herr Stöcker , habe auf ihn gar
keinen Eindruck gemacht ; dieselbe nütze nichts , der Talmud
müsse als Religionsbuch verworfen « erden . Herr Rickert
erwiderte , daß diese Erklärung auf andere , wie z. B . den
konservativen Abg . Freiherrn v . Wackerbarth , doch einen
Eindruck gemacht habe , obgleich dieser Herr wahrhaftig ein
Antisemit sei, so waschecht , wie nur einer sein könne . Herr
Rickert sprach sich auch über die antisemitischen Autoritäten
aus , welche von Herrn Stöcker (und ebenso von Herrn
Liebermann von Sonnenberg in der jüngst hier in Olden¬
burg abgehaltenen antisemitischen Volksversammlung ) als
Talmudbeurteiler ins Feld geführt wurden , die Herren Dr . Eckert
und Professor Rohling . Herr Rickert erklärte , er habe
einen Brief von Herrn Dr . Hildesheimer bekommen , der in
diesen Dingen als Sachverständiger gelte . Dieser behaupte,
daß Herr Eckert und Herr Professor Rohling kein Wort vom
Talmud und dergl . verständen , obwohl ste sich als Sachver-
ständige ausspielten . Herr Rickert fuhr dann fort:

„ . . . Herr Prof . Strack — ein streng konservativer Mann,
der der positiven Richtung angehört — sagt in einem gerichtlichen
Gutachten , daß die Schrift von Eckert (der „ Judenspiegel ") grobe
Fälschungen enthalte und derart sei , daß man schwanken müsse und
Eckert der Wahrheit Parteiisch ins Gesicht schlägt oder ein völliger
Ignorant ist . (Hört ! k ört ! links .) Auch der Name deS Professor
Rohling ist in die Debatte gezogen worden . Herr Professor
Strack hat in Bezug auf diesen Mann öffentlich erklärt : Ich klage
den Professor August Rohling des Meineids und grober Fälschung
an , der durch seine Urteile über die jüdische Litteratur zahlreiche
Beweise seiner Unfähigkeit gegeben hat . Ich bi » bereit , diese
schweren Anklagen vor jedem Gerichtshöfe zu beweisen . (Hört!
hört ! links . ) Wenn ein Theologe von der Bedeutung deS Professor
Strack sich verpflichtet fühlt , eine solche Sache in die Oeffentlichkeit
zu bringen und das öffentliche Urteil anzurufen , muß man an-
erkennen , daß es sich nicht um persönliche Leidenschaft handelt , son.
der « um jenen religiösen Gewissensdrang , dem ein religiöser Mann
alle - unterordnet , um die Wahrheitsliebe . Trotz aller Gegnerschaft
»n Herrn Strack habe ich Respekt vor ihm alS eine » wirkliche»
Prediger der christlichen Liebe . . .

Der Redner wiederholte dann die schon früher vorge-
brachte Bitte an de« Kultusminister Dr . Bosse , er möchte
die Untersuchungen über die Moral der jüdischen Religions¬
bücher recht beschleunige « ; er bitte , keinen Tag länger ver¬
gehe » zu lassen als « otw - udig sei, damit öffentlich bekannt
werde , welches Ergebnis die Prüfung der jüdischen Religions¬
bücher gehabt habe . Sollte sich wirklich ein Buch finde » ,
welcher den jüdische « Kindern eine verderbliche Moral Lei¬
bringe , dann könne der Minister sich darauf verlassen , daß
die Freisinnigen mit der Beseitigung dieser Bücher einver-
standen seien . Der Kultusminister sagte darauf die möglichste
Beschleunigung der angeordnete « Untersuchung zu . Der schon
erwähnte antisemitisch - konservative Frhr . v . Wackerbarth
beschwerte sich unter dem Beifall der Konservativen über die

von der freifinnigen Presse , speziell von dem „ Berl . Börsen¬
kurier " gegen die Antisemiten betriebene Hetze sondergleichen
und gab den Gegnern den guten Rat , auch einmal in anti¬

semitische Versammlungen zu gehen und antisemitische
Zeitungen , wie die „ Staatsbürgerzeitung, " zu lesen . —

Solche akademische Erörterungen allgemein interessierender
Tagesfragen find in unseren Parlamenten jetzt häufiger
geworden . Was » olle « denn nun eigentlich die Antisemiten
von der Gesinnung des Herrn Stöcker ? wird mancher un¬
befangene Leser fragen . Der Abg . Stöcker , „ die aner¬
kannte Autorität der konservativen Partei "

, wie ihn der

Abg . Rickert in der letzten Sitzung des preuß . Abgeordneten¬
hauses nannte , hat daselbst vor etwa drei Wochen erklärt,
daß er keine Abänderung in der Verfassung der Judenfrage
wünsche , sondern nur die Anwendung von Verwaltungsmaß¬
regeln . Das heißt , Herr Stöcker wünscht nicht die Auf¬
hebung der bürgerlichen Gleichberechtigung der Juden , für
die auch im gegenwärtigen Reichstage keine Mehrheit vor¬
handen ist, er will vielmehr , daß dis Regierungen verhindern
solle « , daß Juden in die Behörden , in den Richter - und

Lehrerstand eintreten . Abgesehen davon , daß die Regierungen
solche Maßnahmen vielleicht ohne weiteres treffen können , so
ist vor allem die Frage , ob sie dies thun würden . Der
leitende deutsche Staatsmann , der Reichskanzler Graf Caprivi,
hat sich im Dezember vorige » Jahres bekanntlich im Reichs¬
tage dahin ausgesprochen , daß er es verstehen könne,
« ennjemand Antisemit sei , aber er hat hinzugefügt , daß
seine Anschauungen sich mit den antisemitischen nicht
deckten, und die preußische Regierung hat durch ihr
Verhalte » bei den Vorgängen im Wahlkreise Frisdeberg-
Arnswalde , als Rektor Ahlwardt gewählt wurde , bewiesen,
daß sie dis Anschauungen der ReHskc Hle .s teilt . Wenn nun
auch solche antisemitische Debatten im preußischen Parlament,
wie sie in letzter Zeit stattgefunden , ei« praktisches Resultat für
die staatlichen Verhältnisse nicht haben , so ist doch zu er¬
warten , daß sich nach der beiderseitigen Kriegserklärung
zwischen den Antisemiten und deren Gegner « diese leiden¬
schaftliche Bewegung , die Lieberman » von Sonnen¬
berg in seiner neulich hier gehaltenen Rede sogar mit dem

Befreiungskämpfe unserer Väter zu Anfang dieses Jahr¬
hunderts verglich , « och weiter zuspitzen wird , und nicht
bloß in Volksversammlungen , sondern auch in den Parla¬
menten werde « wir noch häufig genug bewegte Szenen und
Auseinandersetzungen , wie in der Sonnabendfitzung des preuß.
Abgeordnetenhauses , erleben . Morgen wird auch der Abg.
Ahlwardt , bekanntlich ein Antisemit der schärfsten Richtung,
nach Abbüßung seiner Strafhaft , in de« Reichstag eintreten,
und es liegt auf der Hand , daß dann auch dort eins große
Scheidung der Geister erfolgen wird.

*
-i-

*

Der nengegrüudete Bn « d deutscher Landwirte.
Unmittelbar nach den großen landwirtschaftlichen De¬

batten im deutschen Reichstage und im preußischen Abge¬
ordnetenhause hat am Sonnabend im Tivolisaale in Berlin
unter dem Vorsitz des Rittergutsbesitzers v . Ploetz (Döllingen)
der Bund der deutschen Landwirte getagt . Die Ver¬
sammlung war dermaßen zahlreich besucht , daß für diejenige »,
welche derselb « » egen Ueberfüllung des Saales nicht bei¬
wohnen konnten , eine zweite Versammlung stattfinden mußte.
Die Zahl der in beide « Versammlungen Anwesenden wird auf
etwa 6000 geschätzt. Die Versammlung gestaltete sich zu einer
großartige » Demonstratio « . Pächter Ruprecht - Ransern
trat für eine rücksichtslose Vertretung der Interessen der
Landwirtschaft ein . Rittergutsbesitzer Frhr . v . Wangenheim
mahnte zur Einigkeit unter de» Landwirten . In würdevoller
Weise müsse treu für Kaiser und Reich , aber auch treu sich
selbst die Landwirtschaft für ihre Interessen eintreten . Abg.
Dr . v . Fr ege wies auf den starke « Besuch hin . Roch nie
habe er vor so zahlreicher Versammlung gesprochen . Die Re¬
gierung möge sich wohl hüten , so verdiente Leute wie die
Grafe « Limburg und Mirbach öffentlich anzugreifen . Sie hätte
eher Anlaß , sich gegen die Feinde der Monarchie und der
staatliche » Ordnung zu wende « . Wichtig sei für die Land¬
wirtschaft die WährnngSfrage , der Verteuerung des Geldes
müsse ein Ziel gesetzt werden . Es sei Pflicht der Land¬
wirtschaft , der falsch beratenen Regierung würdevoll entgegen-
zutrete « . Das Wohl Deutschlands liege nicht auf dem As¬
phalt der Städte , sonder » auf der Scholle der Agrarier.
Abg . v . Ploetz trat für dar Progamm des landwirtschaft¬
lichen Bundes ei« . Abg . Lutz (Bayern ) polemisierte gegm
die Rede Ciprivi ' S und gegen die Behauptung , daß mit der
agrarische » Bewegung die für dar Staatswohl zulässige
Grenze überschritten sei . Die Landwirtschaft müsse mit
größter Entschiedenheit Vorgehen gegen dis Angriffs auf

die Ehre und Loyalität deutscher Bauern . Aber diese selbst
müßten sich hüten vor illoyalen Bestrebungen . Dar Wort
Bismarck ' s gelte noch jetzt, daß der deutsche Bauer,
wenn er einmal zum Bewußtsein gekommen , daß ihm Un¬
recht geschehen , nicht eher ruhe , als bis es gesühnt sei . Herr
von Los überbringt Grüße aus der Lausitz . Herr von
Thüngen - Roßbach : Er sei immer dabei , wo eS gelte ein
schneidiges Wort zu reden . Die Leisetreterei müsse aufhören.
Man dürfe nicht wie die Katze um den heißen Brei gehen.
Mehr Rückgrat nach Oben , etwas weniger Liebedienerei und
Kriecherei sei nötig . Dafür müßte jetzt goldene Rücksichts¬
losigkeit eintreten . Lange genug sei die Landwirtschaft AmboS
gewesen , sie wolle nun einmal Hammer sein . Graf Limburg-
Stirum erblickt in der imposante « Kundgebung ein Ver¬
trauensvotum für die konservative Partei . Graf Mirbach
( Sorquitten ) , stürmisch begrüßt , erklärt , daß er immer ohne
Rücksicht für seine Ueberzeugung eingetrete » sei . Man müsse da¬
für sorge » , daß die Woge nicht zerschelle am Strande . Man
müsse aber auch sorgen , auf dem richtige » Wege zu bleiben.
— In der zweiten Versammlung wurden im Wesentlichen
von den nämlichen Personen dieselben Reden gehalten . Der

„Bauerngutsbesitzer ûnd Hofprediger a . D . Stöcker "
,

wie er vom Vorsitzenden genannt wurde , rühmte das Ein¬
treten seiner Gesinnungsgenossen für die Landwirtschaft ; er
habe seiner Zeit von Handwerkern und Arbeitern auf Tivoli
eine einstimmige Kundgebung für die Kornzölle ««nehmen
lassen . Die jetzige Bewegung sei ein Landsturm . Er wünsche
mehr , daß Landwirtschaft eins volle Börse habe , als daß die
Börse viel Landbesitz habe . (Beifall .) Man solle zusammen-
halten , dann werde die Ernte für die Landwirtschaft
nicht äusbleiben . — M « Versuch , nach der Absendung
von Begrüßungstelegrammen an de « Kaiser
auch solche an den Fürsten Bismarck zu sende » ,
wurde im Keime erstickt : Fürst Bismarck , so be¬
merkte der Vorsitzende v . Ploetz , bedürfe keiner Telegramms
und Adressen , um der Gesinnungen der Versammlung gewiß
zu sein ; der Altreichskanzler wisse , daß die Herzen der Land¬
wirte ihm gehörten . Die Begründung des Bundes der
Landwirte geschah durch Annahme von Satzungen , aus
denen wir folgende Bestimmungen hervorheben:

Der Zweck des Bundes ist : alle landwirtschaftlichen Interessenten

ohne Rücksicht auf politische Parteistellung und Größe des Besitzer

zur Wahrung des der Landwirtschaft gebührenden Einflusses auf die

Gesetzgebung zusammenzuschließen , um der Landwirtschaft eine ihrer

Bedeutung entsprechende Vertretung in den parlamentarischen Körper¬

schaften zu verschaffen.

Dieser Zweck soll erreicht werden : ! ) durch Besprechung und

Beschlüsse der Mitglieder in Versammlungen ; S) durch Einwirkung

auf die Wahlen , damit unabhängige Männer in die Parlamente ge¬

wählt werden , welche bereit sind , auch die Interessen der Landwirt¬

schaft gerechter Weise energisch wahrzunehmen und zu diesem Zwecke

sofort nach ihrem Eintritt in eine gesetzgebende Körperschaft einer

wirtschaftlichen Vereinigung beizutreten ; 3 ) durch angemessene Ver¬

tretung der landwirtschaftlichen Interessen in der Oeffentlichkeit , be¬

sonders in der Presse.

Der Bundesbeitrag wird fürs Jahr in Preußen auf 5 Proz.
der Grundsteuer festgesetzt . Pächter zahlen die Hälfte . Für die

übrigen Bundesstaaten und die Nichtlandwirte werden die entsprechen¬
den Bestimmungen durch den Ausschuß getroffen . Der Mindest¬

beitrag wird für jedes Mitglied auf S Mk . pro Jahr festgesetzt.

Die Organisation ist « ach Orts -, Kreis -, Provinzial¬
abteilunge » rc . gedacht . Nach Annahme dieser Satzungen,
womit die Begründung des Bundes deutscher Landwirte er¬
folgt ist , wurde einstimmig folgender Beschluß gefaßt:

Die heute hier versammelten Vertreter der Landwirtschaft au»
allen Teilen Deutschlands erkläre « : Wir verlangen , daß die Grund¬

lagen , auf welchen die Stärke unseres Vaterlandes beruht , unver¬

sehrt erhalten bleiben . Bon diesem Verlangen beseelt und überzeugt,
daß nach außen eine starke Militärmacht uns den Frieden , dessen wir

bedürfen , erhalten kann , find wir zu jedem Opfer bereit , welches

hierfür verlangt wird . Wir find aber von der festen Ueberzeugung

durchdrungen , daß die dauernde und sicherste Grundlage für unseres
Vaterlandes Macht und Größe in dem Gedeihen der Landwirtschaft

beruht . Die Gesetzgebung der letzten Jahre » verbunden mit den ab¬

geschlossenen Handelsverträgen , hat aber diese Grundlage so gewaltig
erschüttert , daß die Existenzfähigreit der deutschen Landwirtschaft ge¬
fährdet erscheint . Wir erkennen namentlich in der drohenden Ge¬

währung weiterer Einfuhrvergünstigungen an das Ausland eine un¬

erträgliche Schädigung unseres Gewerbes . Wir richten daher an den

hohen Reichstag die dringende Bitte : Derselbe wolle allen weiteren

Handelsverträgen , soweit sie eine Herabsetzung der bestehenden Zölle

enthalten , unbedingt seine Zustimmung versagen und auf eine För¬

derung auch der landwirtschaftlichen Ausfuhr Bedacht nehmen » damit



dir deutsche Landwirtschaft blühen könne zum Segen deS gesamten
Vaterlandes.

Die Besucher der Versammlung bestanden zumeist aus
Großgrundbesitzer« , doch waren auch viele kleine Landwirte
anwesend. Welche Früchte die Thätigtett des neugegründetenBundes tragen wird, bleibt abzuwarten. Die berechtigten
Forderungen der Landwirtschaft, die sich in ihrem Bundes-
Programm mit Recht „das erste und bedeutendste Gewerbe,die festeste Stütze des Reiches und der Einzelstaatsn nennt,"werden von der Regierung sicher nach Möglichkeitberücksichtigtwerden.

* qe
Handelsvertrags Berhaudlurrge ».

Die Hauptstreitfrage , zu welcher jetzt der Bund der
deutschen Landwirte (siehe oben) so demonstrativ Stellung
genommen hat, bildet natürlich der deutsch- russische
Handelsvertrag ; es liegt jedoch noch gar keine bestimmte
Rachricht darüber vor, ob die deutsche Regierung ihre
Forderungen Rußland gegenüber schon formuliert hat. Die
„Rordd . Allgemeine" bestritt dies bekanntlich Ende voriger
Woche noch . — Dis schwebenden Verhandlungen eines
deutsch-spanischen Handelsvertrages scheinen jetztein lebhafteres Tempo anzunehmen. Der spanische Ministerdes Auswärtigen Bega de Armijo hatte am Freitag mit dem
deutschen Botschafter v. Radowitz eine Besprechung. Letzterer
stellte dem Minister die für die HandelsvertragSverhandlungenin Madrid eingetroffenen deutschen Delegierten vor . Man
erwartet den Abschluß der Verhandlungen in wenigen Wochen.* *

Die Armexio « von Hawai.Der Präsident der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika, Harrison , hat bekanntlich dem Senat in Washingtoneine Vorlage zugehen lassen , durch welche die Einverleibungder Hawai - Jnseln in die nordamerikanischeRepublik aus¬
gesprochen wird . Die gestürzte Königin von Hawai will je¬
doch ihren Thron ohne Kampf nicht preisgeben. Es findnun Gesandte derselben in der Bundeshauptstadt der nord¬
amerikanische« Staaten eingetrvffen, welche gegen die Annexion
energisch protestiere«. Das wird der armen Königin aber
wenig helfen.

Politischer Txgesdericht.
SmNche » « eich.

verlt », 20 . Februar.— Der Kaiser ist von seinemAusfluge nach Wilhelms¬
haven, Helgoland und Oldenburg wohlbehalten in Berlin
angekommen. Am Donnerstag werden der Kaiser und die
Kaiserin nach Neustrelitz reisen.

— Der vielgeplagte Reichskanzler v . Caprivi , welcher
bekanntlich Junggeselle ist , sollte sich ernstlich mit — Ver¬
lobungsgedanke « tragen . So berichtete wenigstens das
deutsche Adelsblatt . Das Blatt scheint aber schlecht unter¬
richtet zu sein, den« die Meldung ist falsch.— Berliner Blätter brachten die Notiz, daß der Vor¬
sitzende des Bundes der Landwirts , Abg. v . Plötz , am Frei¬tag beim Fürsten Bismarck in Friedrichsruh geweilt Habs.Die „Kreuzztg.

" bezeichnet diese Notiz als vollständig aus
der Luft gegriffen.

— Deutscher Reichstag . In derSonnabendfitzungwurde die Beratung des Etats des Reichsamtes des Innern
fortgesetzt und die Forderung für die Alters - und Invaliden¬
versicherung bewilligt, bei welcher eine lebhafte Debatte über
die mit dem genannten Gesetze gemachten Erfahrungen ent¬
stand. In der Debatte sprach Abg. Barth (freis.) dis Be¬
fürchtung aus, der Reichszuschußfür die Alters - und In¬
validenversicherung « erde in Zukunft erheblich größerwerden, als man heute annehme. Am besten wäre es, das
ganze Gesetz würde wieder aufgehoben. StaatssekretärvonBo etlicher antwortet , der Reichszuschuß »erde bei der
Altersversicherung wohl etwas größer, bei der Invalidenver¬
sicherung etwas kleiner werden. An eine Aufhebung des
Gesetzes sei nicht zu denken , die Bevölkerung befreunde sich auch
mehr und mehr damit. Abg. v. Schalscha (Crr.) hält um¬

fangreiche Verbesserungen des Gesetzes für sehr notwendig.
Staatssekretär v. Bo etlicher antwortet auf eins Anlage des
Abg. Bebel, der im übrige» entschieden gegen die Wieder¬
aufhebung der Gesetzes ist, er habe keine allgemeine Be¬
stimmungen über die Verwaltung des Vermögens der Ver¬
sicherungsanstalten erlassen. Das sei Sache der Landesbe-
hörden. Abg. Wisscr (lib .) wünscht Ausdehnung des
Gesetzes auf den Kleinbauer und den kleine» Gewerbe¬
treibenden . Abg. Graf Behr (frukons.) ist der Ansicht , das
Gesetz habe gut gewirkt, wenn auch Verbesserungen vorge-nomme» werde« könnten. Abg. Barth (freis ) bleibt dabei,es '

sei am besten , das Gesetz unter Ablösung der daraus
entstandenen Rechte wieder aufzuheben. Staatssekretär vonBötticher antwortet , diese Ablösung werde mehr kosten,als die Gesktzesdurchführung. Abg. v. Pfetten (Ctr.)meint, man solle praktische Vorschläge zur Verbesserung der
Alters - und Invalidenversicherung machen , aber nicht bloS
lamentieren , wodurch die Schwierigkeiten nur größer würden.
Abgg. Schräder (freis.) und Möller (natlib .) befürworten
Verbesserungen, ebenso Abg. Rösicke (lib.) und Frhr. von
Unruhe - Bomst (freikons ) . Die letzten drei Redner sind der
Ansicht , daß daß Gesetz im allgemeinen gut gewirkt habe.Darauf vertagt sich das Haus bis morgen, Dienstag , 1 Uhr.
Ägyptischer Handelsvertrag und Etatsberatung.— Der bekannte Berliner Bankier Gerson v. Bleich-roeder ist am Sonntag Nachmittag gestorben. Bleichroederwar am 22 . Dezember 1822 geboren, er begründete den
Weltruf des Bankhauses S . Bleichroeder und nahm u . a.in hervorragender Weise an den Verhandlungen über die im
Jahre 1871 von Frankreich zu zahlende Kriegsentschädigungteil. Er war bekanntlich auch des Fürsten Bismarck Ver¬
trauensmann in allen Finanzsachen.

— In den Wohnungen hier lebender russischerStudenten fanden am Freitag früh 6 Uhr Haus¬
suchungen statt, woran sich die Sistierung der betreffendenStudenten schloß . Wie die „ V. Z." erfährt , find dies Dr.
Helphand und Frau, Karfunkel, Rogowin, Berditschewski,
Rosenschein, PolonSki und KairowSki. Die Gründe für diese
Maßregel find zwar nicht bekannt, doch sollen die Verhaftetenim Verdachte des Nihilismus stehen . Ein Vetter des Berdtt-
schewski , ein Doktor der Medizin, begab sich vor kurzem
nach Rußland , um sich dort als Arzt niederzulaffen. Er
wurde eingesperrt und auf dis Peter - Paulsfestung gebracht.
Aufzeichnungen in seinen Papieren dürften die russische Be¬
hörde veranlaßt haben, Schritte in Berlin zu thun , um die
Festnahme der vermuteten Verschwörer zu bewirke ». — Man
darf wohl annehmen, daß die junge» Leute, welche durchwegim Alter von 19 bis 28 Jahren stehen , nicht an Rußland
ausgeliefert , sondern einfach aus dem Reichsgebiete ver¬
wiesen « erden.

NvslMö.
Frankreich. Für die Geschwindigkeit , mit welcher in

Frankreich Militärvorlagen erledigt « erde », spricht die fol¬
gende Pariser Meldung . Die Armeekommisston der Depu¬tiertenkammer begann die Prüfung des Gesetzes über die
ArmeekadreS und beschloß , daß die Infanterie - Regimenterdrei Bataillone erhalten sollten, unter Vermehrung der Zahlder Offiziere. Die Kommission sprach sich dahin aus, alle
für erforderlich erachtete» Vermehrungen der Kadres zuvotieren, ohne Rücksicht auf die sich daraus ergebende Ver¬
mehrung der Ausgaben.

Italien . In der römischen Deputiertenkammerhabe«
einige radikale Abgeordnete von neuem den Versuch gemacht,
gegen Dentschland und Oesterreich- Ungarn zu Hetzen. Das
Unterfangen ist aber von der Regierung auf das Entschie¬
denste abgewiesen.

— Der Papst feierte am gestrigen Sonntag unter sehr
großer Teilnahme und unter Darbringung zahlreicher Glück¬
wünsche sei« SOjährigcs Btschofsjubiläum. Gestern früh fandim Sankt Peter die große Jubiläumsmefss des Papstes statt.Ueber hundert Bischöfe und dreißigtausend Menschen wohntender Feier bei. Der Papst wurde bei seinem Einzug in den
Dom stürmisch begrüßt. Der Sankt Peters- Platz war
militärisch abgesperrt.

Amerika . Wie über London berichtet wirdbei der im April d. I . im Hafen von Newyork
Flottenrevus England mit 10 bis 12 Schiffenmit 9, Rußland mit 7, Deutschland mit 6, H5 Schiffen vertreten sein. Es sind aber auch außerdem^Anzahl europäischer Schiffe zu erwarten . Gerüchtweil-lautet , daß der Prinz von Wales dieser Revue, s^ ,Eröffnung der Weltausstellung in Chicago beiwohne « ^ ^

Aus Sem Großherzoglum.
S« «»«er»« u«s«r« «it »mm»»,»»« »««- » »« sei« «

« « lä -i- »« N« « «!, , M-d dir « »dar«», «rt»
Oldenburg , de« 20.* Der Kaiser hat de» Truppen unserer "

wegen ihres tüchtigen Verhaltens bei der Alarmier», - N
Anerkennung als höchster Kriegsherr aussprechen lassen , s?
ist es bei der Alarmierung nicht ohne Unfall abgeg^Ein Trompeter der Artillerie stürzte, er konnte sichsofort wieder aufraffen, befindet sich jetzt aber «egendem Sturz erlittenen Verletzungen im Lazarett . EiltzAverletztesich beimSturz derartig , daß es erstochen werde«2* Persoualuotiz . Se . König!. Hoheit der ^ ^
Herzog haben geruht : den Grenzaufseher Echwegrna,,!
Schilligerhörne in Rücksicht auf seinen GesundheitsMmit dem 1 . März d. I . in den Ruhestand zu versetze«.

^
* Oldenburgischer Landtag . Die nächste , MPlenarsitzung des Landtages findet am Dienstag , den zid. M., vorm. 10 Uhr statt ; auf der Tagesordnung M

folgende Gegenstände:
1. Mündlicher Bericht des Finanzausschusses, bekrchtzdie Wiederbksetzung der vakant gewordenen Stelle einsBezirks!aumeisters für den Weg- und Wasserbau.
2 . Bericht des Finanzausschusses, betreffend RaG

willtgung zu den M 119 und 133 des Voranschlages, U
Hilfe» für Schullehrer und Schulgemeinden betreffend.

3 . Bericht des Verwaltungsausschuffes über den Etz
Wurf einer Verordnung für das Herzogtum Oldenburg, bei,,dis Enteignungen zu Hafenanlagen der Stsdtgeuieich
Oldenburg.

4. Bericht des Finanzausschusses, betr . die Gewähre^eines zinsfreien Vorschusses an die Fedderwarder Loche,,
Gesellschaft zu Blexen zum Betrage von 30,000

5 . Bericht des Finanzausschusses, betr . abändernde Be¬
stimmungen zu dem über die Errichtung eines gemeinschch
lichen Landgerichts für die freie und Hansestadt Lübeck unddas Großherzoglich Oldenburgische Fürstentum Lübeck unt!>dem 29/30. Sept. 1878 abgeschlossenen Vertrag.

6 . Bericht des Finanzausschusses, betreffend die An.
stellung eines Gehilfen des Landes- Oekonomie- KommiWund Domänen -JnspektorL und bezügliche Nachbewilligungz«
Z 148 des Voranschlages.

7. Bericht des Verwaltungs - Ausschussesüber de» Ent.«urf eines Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg , betk.
Abänderung einiger Bestimmungen des Gesetzes vom 4 . April
1865 , betr . die Reorganisation der Ersparungskaffs.

8 . Mündlicher Bericht des Petitions- Ausschusses über
ein Gesuch der Kriegsiuvaliden aus dem Fürstentum Birken-
seid um Ausschluß ihrer Jnvaliden- Pensionsbeträgs von der
Einkommensteuer.

9 . Mündlicher Bericht des Petitions-Ausschusses über
eine Petition der Kolonisten zu Elisabethfehn, betr . Tvrs-
lieferung an die Großherzogliche Eisenbahn.

— Die großherzogliche Staatsregierunghat dem La«d-
tags , welcher morgen seine zweite Plenarsitzung abhält , noch
folgendeVorlage zugehen lassen : „Durch das Auleihegestz
vom 19 . März 1891 und dis dazu getroffenenBestimmung»
ist die Staatsregierung unter anderem ermächtigt, zur Be-
streitung der Kosten des « eiteren Ausbaues des oldenburgische,
Eisenbahnnetzes durch Bahne« untergeordeter Bedeutung bis
zu 2,910,000 Mk., und zwar zu Lasten der Eisenbahnball'
fonds, anzuleihen. In diesem Betrage steckt eine nach Ab¬
zug von 10 pCt . Zuschuß der Gemeinde» von dem ursprüng¬
lichen Kostenanschlag von 1,500,000 Mk. sich ergebend!
Summe von 1,350,000 Mk. für die Bahn Oldenburg-Brake

Theater und Mustk.
Konzert - es St . Lambertikirchenchors. Die

Kirche konnte am Buß - und Bettag die andächtige Menge,
welche dem zum Besten des evangelischen Krankenhauses von
Herr « Musikdirektor Kuhlmann veranstalteten Konzerte bei¬
wohnen wollte, kaum fassen . Das mag nicht allein an
dem Tage selbst gelegen habe», sonder» besonders an dem
von Jahr zu Jahr sich steigernden Ruf der Kirchenkonzertein unserer Residenz. Jedes Konzert wird mit einer Ab¬
rundung und einer Vollendung vorgeführt , welche dem
rigorosesten Kenner wie dem Laien in der Musik nichts zu
wünschen übrig lassen . Ein besonderes Gewicht wird auf die
Auswahl der einzelnen Pieffe« gelegt und mit den Meister¬
werken der Komponisten vergangener Jahrhunderte wechselndie der modernen bis zu denen der jetzt noch lebenden ab.Die Krone aller dieser Konzerts bildet aber der Ktrchenchor.
Dieser steht als mustergiltig und nachahmungswert bis weit
über die Grenze« unseres engeren Vaterlandes hinaus . Wer
sich den reinsten, den ungetrübtesten Genuß verschaffen will,der höre diese Chöre an, sie bilden ein wunderbar harmo¬
nisches Ganzes, dessen Zauber keiner sein Ohr verschließenkann, dessen Herz nicht verhärtet ist , dem die geistige Welt
über die materielle geht. Da blickt keiner «ach der Thür,keinernimmt ängstlichdie Uhr ansder Tasche. Wohl aber wünscht
jeder, wenn dieser oder jener Chor verklungenist, ihn wiederholt
zu hören, sich noch einmal durch ihn in eine andere Welt
entrückt zu fühlen . Das ist der Zauber der Musik, aber
auch das nicht hoch genug anzuerkennende Verdienst des
Mannes , der mit den heterogensten Kräften, die ihm zuGebote stehen , solch eine Harmonie herzustellen weiß. Welch'eine Geduld, welche Energie gehört dazu, daS zustande zubringen . — Doch genug, sprechen wir von den einzelne«

Nummern , welche das Programm des letzten Kirchenkonzerts
enthielt.

Herr H. Eyvarth trug eine Sonate ox . 118 von G.
Merckel und ein aus der Sonate t« § -rnoU von
F. Mendelssohn auf der Orgel vor . In beiden Musikstücken
bewährte er sich als ein höchst beachtenswertes Talent,
welches zu de« schönsten Hoffnungen für die Zukunft be¬
rechtigt. Die erste Nummer mit ihren verschiedenen Re¬
gistern und ihren melodienreichen Töne« kam durch die
warme Empfindung und die Sicherheit seines Spiels zum
vollsten Ausdruck und die zweite gab den deutlichenBeweis, daß ihm der Geist des Komponisten mehr gilt als
die vorgeschriebeneRote . Mit einer Sonate von
G . F. Händel und einem Air von R. Schumann , wie einem
Abendlied von 8 . Bach für Violine und Orgel führte sich
Fräulein Marie Große ei» . Die junge Dame hat den guten
Ruf, der ihr schon von Bremen vorausging , auf das glänzendste
gerechtfertigt. Tin wunderschöner Bogenstrich ist ihr nach¬
zurühmen und , abgesehen von einer kleine « Lücke i» der
Sonate, ließ diese Nummer schon die Meisterin auf ihrem
Instrumente erkenne« . Geradezu hinreißend aber war ihr
Bortrag der Kompositionen von Schumann und Bach. Weich
und warm legten sich die Töne an das Herz und schmiegten
sich den runde» sympathische« Klängen der Orgel auf 's innigste
an. Ferner wirkten die beide« Damen Fräulein M. F.
und M. H. mit. Erster« sang in „Geistlicher Dialog
aus dem 16 . Jahrhundert für Chor und Altsolo mit Orgel¬
begleitung, komponiert von A. Becker, " die Maria. Da wir
uns über den Kirchenchor schon zu Anfang dieses Be¬
richtes näher ausgesprochen haben, so sei hier nur kurz
erwähnt, daß dieser Chor den schwierigsten Teil des gestrigen
Konzertes bildete. Der Chor setzt ohne jegliche Begleitungein, sobald er aber endet, muß er in gleichem Tone mit der

Orgel, welche alsdann einsetzt , geblieben sein . Die kleinste
Schwingung, sei es in Höhe oder Tiefe, würde eine Dis¬
harmonie Hervorrufen, welche durch nichts wieder aufgelöst
«erden könnte. Glockenreinging am Freitag alles von statte«,
und ebenso rührend wie ergreifend wußte Fräulein M . F>
die wenigen Takte , welche ihr vom Komponisten zuerteilt
waren , zur Geltung zu bringen . Mehr Gelegenheit zur Ent¬
faltung ihrer Stimmmittel war dem Fräulein M . H. geboten.
Die Dame verfügt über einen jugsndfrischen, hübschen Sopra «,
der sich namentlich in der Höhe recht vorteilhaft bewegt.
Ist der kolorierte Gesang auch gerade nicht ihre Hauptstärke,
so muß doch anerkannt » erden, daß sie nach der Arie aus
dem „ Messias" von G . F. Händel, die nächste Nummer, daSBuß-
lied von Beethoven, mit einem Feuer der Empfindung vertrug,
welches jeder Sängerin von Beruf Ehre gemacht haben würde.
Herr Stammer erfreute, wie immer, auch gestern wieder «it
seinem seelenvollen Vortrag . Die beiden Arien aus „Josua
von G . F. Händel und aus „Der Fall Babylons " von
Spohr gaben seinem sympathische « Bariton auf's neue Ge¬
legenheit, sich von seinen vielen Freunden und Verehrer«
bewundern zu lassen. Herr Musikdirektor Kuhlmann hatte
gestern sei» Feld an Herrn Syvarth abgetreten, gewiß das
schönste Zeichen der Anerkennung, welche er seinem begabte«
Schüler zollt, und sich auf Las Accompagnement der Sing«
stimmen beschränkt. Aber auch hierin zeigte er sich seiner
schwere » Aufgabe vollkommengewachsen , was sich namentlich
bei dem Accompagnement der Arie aus „Die Schöpfung " vo«
Haydn herausstellte. — Die volle Kirche war am Freitag der
beste Dank, welcherdem unermüdliche« Dirigenten für sein un«
eigennütziges, die edelsten Früchte tragendes Streben gebracht
werden konnte. I 'r.

'A.
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Nach Ziffer 1 des Schreibens des Staatsministeriums vom I
18 . v . Mts., Anlage Nr . 10, stellt sich aber nach näherer I
Prüfung des Projekts der Kostenaufwand für diese Bahn z
schon dann auf 1,700,000 Mk. , wenn eine nur provisorische
Herstellung der Hochbauten als für das nächste Bedürfnis
genügend angenommen wird, und wird , wenn die Hochbaute«
für absehbare Zeit genügend hergestellt werden sollen , auf
einen entsprechend höhere» Gesammtaufwand gerechnet werde»
müssen . Veranschlagt man diesen Gesammtaufwand auf rund
1 780 000 Mk-, mithin gegenüber der ursprünglichen An-
schlagssumme von 1,500,000 Mk. auf ein Mehr von ca.
280 000 Mk . , so » erden von diesem Mehrbedarf unter Fest-
baltung des Zuschusses von 10 pCt . seitens der beteiligten
Gemeinde» 28,000 Mk. auf diese Gemeinden und 252,000 Mk.
auf das Herzogtum zu Lasten des Eisenbahnbaufonds fallen.
Seitens des Eisenbahnausschusses des geehrten Landtags ist
nun die Staatsregierung um Einstellung des für den Bau
der Bahn Oldenburg - Brake erforderlichen, aus den Mitteln
des Eisenbahnbaufonds zu deckenden Mehrbedarfs bis zur
Summe von 250,000 Mk. in den dem Landtage mit
Schreiben vom 14 . d . M. vorgelegten Anleihegesetzentwurf
(Anlage 19) ersucht worden, und findet die EtaatSregierung
keinerlei Bedenken, diesem Ersuchen zu entsprechen . Hier¬
nach beantragt das Staatsministerium ergebenst, in Artikel 1
des bezeichneten Gesetzentwurfs afs Ziffer 4 eiuzuschalten:

4) des Mehrbedarfs , welchen die Eisenbahn von Olden¬
burg «ach Brake über die in dem Anleihegesetze vom 19.
März 1891 mit 1,350,000 Mk. vorgesehene Summe er¬
fordert , bis zum Betrage von 250,000 Mk.

und sodann den im Artikel 1 zu 1,230,635 Mk. angegebenen,
durch Anleihe zu Laste « des Eisenbahnbaufonds zu deckenden
Restbetrag auf 1,480,635 Mk. zu erhöhen. Einer weitern
Ermächtigung zur Verwendung obiger 250,000 Mk. wird
er zur Zeit — für die Finanzperiode 1891/93 — nicht
bedürfen. *

* Das Konzert des Lambertikircheuchors zum
Besten des evangelischen Krankenhauses hat einen Reinertrag
von 700 Mk. 55 Pf. ergeben.

* Dem Geschäftsbericht des Oldenburger
Konsnmvereins für 1892 , welcher am Sonnabend seine
Generalversammlung abhielt, entnehmen wir folgendes : Das
verflossene 26 . Geschäftsjahr ist für den Verein ein recht
gutes gewese », da die Mitgliederzahl von 1550 auf 1709
und der Umsatz von 359,843 Mk. auf 403,589 Mk. ge¬
stiegen find und ein Reingewinn von 34,660 Mk. erzielt
worden ist . Das schuldenfreieWarenlager hatte am Jahres¬
schlüsse einen Einkaufswert von 48,074. 22 Mk., der Reserve¬
fonds erreichte eins Höhe von 12,058 .43 Mk. An der
Hauptkasse war ein Kaffenverkehrvon 454,067,95 Mk. In
Verkaufsstelle I (Kl. Kirchenstraße) betrug der Kaffenerlös
62,280 Mk. , in Verkaufsstelle 2 (Cloppenburgerstraße)
67,410 Mk. , in Verkaufsstelle 3 (Gerberhof) 42,050.20 Mk.,
in Verkaufsstelle 4 (Alexanderstraße) 47,810 Mk. , in Ver¬
kaufsstelle 5 (Schulstraße, Osternburg) 89,207 Mk-, in Ver¬
kaufsstelle 6 (Kurwickkraße) 80,420 Mk. Für die erste Ge¬
schäftsperiode 1892 wurden 13,331 .01 Mk. für Dividende
vom Reingewinn verbraucht, der Reservefonds «urde
um 1624,93 Mk. erhöht und 1445,42 Mk. auf In¬
ventar - Konto abgeschrieben . Der Reingewinn des zweite«
Halbjahres 1892 mit 16,217 .91 Mk. soll mit Genehmi-
gung der Generalversammlung folgendermaßen verteilt
werden : 7 °/g Dividende von 207301 Mk. Dividendenmarken,
welche von 1365 Mitglieder » abgeliefert wurden — 14511,07
Mk. ; zur Abschreibung auf Jmmobilienkonto und auszu¬
zahlende Anteilscheine 1200 Mk. , sodaß ein Uebertrag von
506,84 Mk. auf die nächste Geschäftsperiode verbleibt . Die
Bilanz für die II . GeschäfLSperiode 1892 » eist eine Aktiva
und Passiva von je 108,498,95 Mk. auf . Neu eingetreten
find 270 Mitglieder , ausgeschieden 111 Mitglieder , sodaß
ein Zugang von 159 Personen zu verzeichen ist . Von den
1709 Mitgliedern find 438 Fabrikarbeiter und Handwerks¬
gesellen , 352 selbständigeHandwerker, 155 selbständige Land¬
wirte rc . , 175 Rentiers und andere Personen ohne Beruf,
165 Aerzte, Apotheker, Lehrer, Schriftsteller, Staats - und
Gemeindebeamte, 185 Briefträger , untere Beamte, Eisenbahn¬
arbeiter und Kellner, sodaß also Handwerker, Fabrikarbeiter,
Handwerksgeselle» und selbständige Landwirts die Mehrzahl
der Mitglieder bilden.

** Das Bariötö - Theater hat sich am Sonnabend
in Oppermann ' s Hotel so vorteilhaft eingeführt, daß
man den « eitere« Vorführungen , die, wie bekannt gemacht
« urde, bis zum 5. März täglich, Mittwochs und Sonntags
zweimal, stattfinden solle », mit Vergnügen entgegensehendarf.
Der geräumige Saal war fast ausverkauft zu nennen und
aus den 17 Nummern des Programms wurden 51, den » der
Beifall , welcher jeder zu teil wurde, ließ die ausübenden
Artisten nicht eher zur Ruhe kommen . Die Gesangsnummern
der Liedersängerinne«, Soubrette und Komiker zeichnen sich
durch einen hübschen , decenten Vortrag aus. Jede Zwei¬
deutigkeit, welche das zartere Gemüt unangenehm berühren
könnte, ist in den Worten sorgfältig vermiede«, sodaß der
Besuch des Theaters jeder Familie empfohlen « erden kann.
Ein ganz eigenartiger Künstler ist Paul Jbbs, der musikalische
Clown-Imitator, der ohne Instrumente die Trompete , die
Zither und die Violine mit dem Mund so täuschend wieder¬
zugeben versteht, daß man diese verschiedenenInstrumente
zu hören meint . Mr. Ernesto ist ein Jongleur, von dem
man nicht einen Augenblick das Auge wenden kann, der die
schwierigsten Kunststücke mit einer Sicherheit und Präzision
ausführt, welche alles wie ein leichtes Kinderspiel erscheinen
lassen . Die kleine , 4 Jahre alte Trapezkünstleri« Little Ella
ist in Wahrheit ein Wunderkind , denn ihre Lxercitien aus
dem Trapez find so staunenerregend, daß sie dem zarte« Alter
des Kindes kaum jzugetraut « erden können. Gleich ausge¬
zeichnet sind dis Wiener Duettisten Ella und O . Strauß, die
sich durch ihre humoristische Vortragsweise und einen edlen
Anstand auszeichnen. Für die Lachmuskeln sorge » die
Brothers Morre mit ihren drastischen Einfällen und ihrem
musikalischen Genie, aber die Krone von allen ist Miß

Alexandrine Eksip , welche mit vollem Recht . die Königin der
Luft" genannt wird ; ihre Leistungen üvertreffen die kühnste
Erwartung , und wäre es auch nur ihretwegen, so ist einem jeden
der Besuch des Variätä-TheaterS aus 'S wärmste zu empfehle«.
Ein gleicher Beifall «urde den Leistungen der Spezialitäten im
„Oldenburger Schützenhofe " am gestrige« Sonntag
gespendet, wie den » dem rührigen Wirt Herrn Louis Rotte
»achgesagt werden muß, daß er sich keine Gelegenheit ent¬
gehe« läßt , für Abwechslung und Unterhaltung seiner Gäste
zu sorgen. Trotz des nicht gerade freundlichen Wetters war
der Besuch in dem anheimelnden Etablissement ein mehr als
guter, und von allen Seiten wurde der Wunsch laut, die
Vorstellung recht bald zu wiederholen.

** I « Doodt 's Etablissement vor dem Heiligen¬
geistthor führten sich gestern die Leipziger Sänger ein,
denen von alle« Teilen des DeutschenReiches der beste Ruf
vorausgeht . Sie haben denselben vor dem vollen Hause in
jeder Hinsicht aufs beste gerechtfertigt und es nicht zu be-
zweifeln, daß Herr Doodt mit dem Engagement dieser Gesell¬
schaft für die Dauer der tanzfreien Tage in Fortuna's Glücks¬
säckel gegriffen hat . Nicht unerwähnt wollen wir lassen , daß
die Vorstellungen in dem neuen Saale stattfinden. Die
Plätze (1 . und 2 . Platz) find nummeriert, während auf dem
3 . Platz auch hinreichend Sitzplätze eingerichtet find. Die
Bedienung war in jeder Weise vorzüglich, überhaupt hatte
Herr Doodt in jeder Hinsicht alles zur Bequemlichkeit des
Publikums gethan.

G Ausflug . Bei dem herrlichen Frühlingswetter
am Bußtage unternahm der Männergesangverei« „Sänger¬
bund " seine alljährlich stattfindende Kohlfahrt . Als Ziel
hatte man gleich wie im vorige« Jahre Niemann's Hotel in
Rastede gewählt, welches wegen seines stets vorzüglich zube¬
reiteten Kohlessens bestens bekannt ist . In einer Stärke von
ca. 50 Mann marschierten die Sangesbrüder in fröhlichster
Stimmung um etwa 10 Uhr morgens vom „Neuen Haufe"
Hierselbst nach Rastede, wo kurz nach 1 Uhr die Ankunft er¬
folgte. Bald saß die Gesellschaft bei dem dampfende»
Nationalgericht, welches nach dem mehrstündigenMarsche um
so besser mundete. Rach dem Essen wurde ein Spaziergang
in die großherzogl. Parkanlagen unternommen und alsdann
in Niemann's Hotel ei» Kommers veranstaltet . Zu dem¬
selben war auch der Rasteder Männergesangveretn in seiner
ganze » Stärke und ferner das Rasteder Publikum zahlreich
erschienen , sodaß bald die Stimmung bei Reden und Toasten,
sowie Gesangsvorträgen beider Vereine eine recht vorzügliche
wurde. Viel zu früh ertönte daher das Zeichen zur Ab¬
fahrt , welche mit dem 8 Uhr Zuge angetreten «urde . Die
Rasteder gaben den Oldenburger Sängern das Geleit zum
Bahnhof und letztere schieden mit dem Bewußtsein, in dem
gastlichen Rastede wieder einen herrlichenTag verlebt zu haben.

^ Befitzwechsel^ Dem Vernehmen nach ist das
Besitztum „Grüner Hof" zu Donnerschwee an Herrn Wirt
Tlietzen , früherer Besitzer der jetzigen Restaurant Dieker,
Donnerschweerstr. , verkauft.

^ Varel , 19 . Febr. Heute Abend traten in Domsky'S
Hotel die Vertreter nachstehender Vereine : Kampfgenossen- u.
Kriegerverein, Kriegerverei» „Kameradschaft* , Vareler Tur¬
nerbund, Turnverein „Alte Riege*

, Schützenverein, Männer-
gesangverein, Männergesangverein Eintracht , Männergs-
sangverein Frohsinn zusammen, um zu beraten , in welcher
Weise vas vierzigjährige Rsgierungsjubiläum
unseres verehrten Großherzogs gefeiert werden solle.
Einstimmig wurde beschlossen , dasselbe am 27 . Februar durch
einen großen Kommers in Domsky'S Etablissement zu
feiern. Zum Kommers soll jeder Bürger der Stadt- und
Landgemeinde Varel Zutritt haben. Mn aus 8 Personen
bestehendes Fest-Komitee wird die Vorbereitungen rc . des
Festes in die Hand nehmen. Der Kommers dürfte, da sich
Bürger aller Stände daran beteiligen werden, großartig
verlaufen.

Nordenham , 19 . Febr. Vor einigen Tage« wurde
hier am Weserstrand, wie die „Butj . Ztg ." berichtet, ein
Sarg mit einem Skelett aufgefunden. Die Fundstelle ist
unmittelbar diesseits von Flagbalgersiel, woselbstdiesenWinter
eine ganze Ecks vom Außengrode» abgespütt ist und in Folge
dessen auch sine ganze Anzahl Pfähle von alten Wasserbauten
bloß gelegt wurde. Der Sarg, der anscheinend nur primitiv
zusammengezimmert gewesen , stand etwa 1 Meter unter der
Erdoberfläche von Norden nach Süden ; das Holz desselben,
noch ziemlich gut erhalten, war von den Welle« zerrissen
und die Knoche « auf den Schlick gespült. Aus welchem
Grunde und auf welche Art und Weise hier am Weserstrande
vor langen, langen Jahren, die Leiche eingesenkt worden,
darüber giebt es nur Vermutungen ; vielleicht rührt der
Fund aus der französischen Zeit, vielleicht hat ein Seemann,
der am Bord eines auf der Weser ankernden Schiffes ver¬
storben war , hier seine einfache Ruhestätte gefunden.

* Cloppenburg , 18 . Febr. Am Donnerstag Nach-
mittag ist das Wohnhaus des Zellers Brüning (Pagen¬
kamp ) in Lankum ei» Raub der Flammen geworden. Von
dem Mobiliar wurde fast nichts gerettet. Es verbrannten
mehrere Stück Vieh, u . a . 6 Kühe. Zeller B . war zur Zeit
des Brandes nicht anwesend, sondern mit seinem Gespann
unterwegs . Vor drei Tagen ist erst die in der Nähe des
Wohnhauses stehende Scheune niedergebrannt.

s - Lohne , 18. Febr . Mit großer Mehrheit hat der
Gemeinderat de» Anschluß an die Chaussee von Carum
durch Märschendorf nach unserem Kirchdorfs beschlossen.
Die Voraussetzung, daß der Staat wenigstens 40 °/„ Beitrag
zu den Kosten leistet, wird hoffentlich in Erfüllung gehen.
Ist doch Lohne die Gemeinde, die so erhebliche Aufwen¬
dungen für die letzte im hiesigen Gebiet gebaute Staats-
chauffee (EüdlohneDicpholz) gebracht hat, daß darin der
Nebergang zu dem System der Amtsverbands - und Ge¬
meindekunststraßen zu sinden ist.

si* Vechta, 18 . Febr. In diesen Tagen ist der Bau
für die Erweiterung unseres PiuS - Hospitals in Angriff
genommen. Der im Garten des Krankenhauses zu erbauende
Flügel steht im rechten Winkel zur Front des Hauptgebäudes

und nimmt ei« Steinmaterial von^ 300,000 Ziegel in An¬
spruch.

Hr — Der Artikel aus Lohne in Nr . 3 u . 9 der
„Nachrichten f. St . u . L. * — so wird uns von anderer
Seite geschrieben — über Einrichtung evangelischer
Gottesdienste bedarf folgender Ergänzung : Der Besitzer
des Gasthauses „zur Post * hat sich nachträglich geweigert,
die evangelischen Gottesdienste in seinem Saale
stattfinden zu lassen , den« der Vorsitzende des Löhner
Kriegervereins, welcher in demselben Saale seine Sitzun¬
gen abhält , habe erklärt, daß der (fast ganz aus Katholiken
bestehende ) Verein das Gasthaus „zur Post * meiden « erde,
sobald den Lutheranern gestattet sei, zu gottesdienstlichen
Zwecken in demselben sich zu versammeln ! — Inzwischen
ist den Evangelisten in bereitwilliger Weise ein Saal in dem
Hause eines Gemeindegenoffenzur Verfügung gestellt.

O Vechta , 19. Febr. Die äußere bürgerliche Feier
des 50jährigr» Bischof - Jubiläums des Papstes
wurde heute, Sonntag, Abend mit einem imposanten Fackel-
zug eingeleitet. Punkt 6 '/, Uhr setzte sich der Zug unter
Führung des Sattlermeisters Gerhardt in Bewegung. Gleich
hinter ihm folgte die Oldenb. Militärmusik unter Führung
des König! . Musikdir. Hüttner. Darauf folgte eine Sektion
der freiwilligen Feuerwehr ; an diese schloffen sich die Vechtaer
Sänger an . Auf die Sänger folgte der Bürgermeister mit
dem Magistrat und Etadtrat, dann die Geistlichkeit und die
Bürger . Dann kam unsere Stadtkapelle und hinter dieser
die Mitglieder des Gesellenvereins. Hinter den Gesellen
folgten die Seminaristen , dann die Gymnasiasten, in ihrer
Mitte die Gymnastalkapelle. Den Schluß bildeten die übri¬
gen Sektionen der frei« . Feuerwehr . Der Zug bewegte sich
zuerst über die große Straße zum bischöflichen Offizialat.
Dort nahmen Musik und Fackelträger im Garten Stellung.
Vor dem Offizialate wurde» 2 Hochs, und zwar von Herrn
Gymnafialoberlehrer Frye auf den Offizial als den Ver¬
treter des Bischofs und von dem Offizial auf de» Papst
ausgebracht. Nachdem dann die Vechtaer Sänger ein für
den Tag passendes Lied vorgetragen , setzte sich der Zug
wieder in Bewegung und zwar durch alle Straßen der Stadt.
Auf dem Marktplatze befand sich die zweite Station. Da¬
selbst wies Herr Gymnasiallehrer Kleffner vom Rathause aus
in einer Rede auf die Bedeutung des Tages hin. Nachdem
die Sänger dann noch ei« zweites Lied vorgetragen, bewegte
sich der Zug weiter . De» Schluß des FackslzugeS bildete
die Ablieferung der Fackeln auf dem Marktplatze. Die Feier
in der hiesigen Turnhalle begann um 8Vs Uhr abends.

Emde «, 18 . Febr. In der Generalversammlungdes
Emder Bürgervereins ist die Angelegenheit der sogenannte«
MotorbootverbindungWilhelmshaven - Emden soweit
gefördert worden, daß an einem Zustandekommen nicht mehr
zu zweifeln und vor allem auch der Sitz des Unternehmens
für Emden gesichert ist.

Ans Mer Wett.
Köl«, 17. Febr. Heute erfolgte ein Unfall bei dem

Neubau des Hauptbahnhofes durch den Einsturz eenes
Montagegerüstes im Innern, wobei elf Arbeiter abstürzten,
von denen acht schwere und drei leichte Verletzungen erlitten.
Als Ursache des Einsturzes wird vermutliche Ueberlastung
des Gerüstes durch Zusammentreten der Arbeiter auf einer
Stelle angegeben.

Leipzig , 18 . Febr. Das Schöffengericht verurteilte
heute den Redakteur der antisemitischen Korrespondenz wegen
Beleidigung des Licentiaten Dr . Graebuer zu zwei Monaten
acht Tagen Gefängnis . Der Gerichtshof kritisierte scharf das
Treibe« der Antisemiten.

Paris , 17. Febr. Im Elyseeviertel « urde gestern
am Hellen Tage ein Aufsehen erregenderRaub ausgsführt.
Maskierte Männer drangen in das Wohnhaus eines allein
lebenden steinreiche « Sonderlings namens Colasso «. Sie
überfielen de» Wohnungsinhaber , fesselten und knebelte « ihn
und zwange» ihn mit vorgehaltenen Revolvern, ihnen ein
Lösegeld von 30,000 Frank auszuhändige», worauf sie die
Wohnung durch die Hausthür verließen. Dem Umstande,
daß sie die letztere offen stehen ließen, verdankt Colasson die
Erhaltung seines Lebens. Der gebrechliche Greis wäre,
wenn er aus diesem Wege nicht hätte Hilfe herbeirufen
können, zweifellos dem Hungertods zum Opfer gefallen, da
er so zurückgezogen lebte, daß ihn oft wochenlang niemand
zu Gesicht bekam.

Athen , 18 . Febr. Usber das Erdbeben in Zante
geht dem „ B . T .

* folgende Mitteilung zu : Zants ist nichts
als ein Trümmerhaufen . Von der Bevölkerung der Haupt¬
stadt allein sind gegen 20 000 Mensche « ohne festes Obdach.
Die Gesamtzahl der Obdachlosen auf der Insel, die Dörfer
eingerechnet, beläuft sich auf ca. 40 000 . Der Gesamt¬
schade» auf der Insel beläuft sich allein an zerstörtenHäuser«
auf 12 Millionen Drachmen. Sämtliche Backöfen find zer¬
stört worden, so daß die Bevölkerung selbst mit dem ihr
von der griechischen Regierung gelieferten Mehl nichts an¬
fange« kann. Die Zahl der Toten ist glücklicherweise eine
kleine , nur elf. Dagegen haben 600 Personen ziemlich schwere
Verwundungen davongetragen.

Newyork , 17 . Febr. Folgende Echlangenge-
schichte wird aus Lowoodin Queensland berichtet: Die Fa¬
milie eines Stellmachers , Namens Klett, saß am heilige« Abend
unter dem Weihnachtsbaum. Eines der kleine » Kinder
vergnügte sich mit einem grünlackierten Blechfrosch , den der
Weihnachtsmann gebracht. Da wird die Aufmerksamkeitder
Eltern auf das Kind gelenkt, das beständig bestrebt ist, mit
seinen Hände» etwas von seinem Frosch abzuwshren. Man
kann sich das Entsetzen der Eltern denke «, als sie bemerken,
daß eine Peitschenschlange im Christbaum hängt und fort¬
während den Frosch zu packen versucht, was das Kind mit
seinen Händen vereitelt . Das Kind « urde unversehrt bei
Seite gezogen und die giftige Schlange dann getötet.



Handel , Gewerbe «nd Werkehr.
Auslosungen.

4 °/, Oldenburger Staat -Auleibe vom Jahre 1881. Auslosungper 1 . Oktober 1693. Ziehung vom 15. Februar 1893. Gezogenfind die Nummern : lüt . Nr . 5, 31, 59, 91, 142. 197 LYSOLS;Int . L . Nr . 145, 178, 219, 235, 244, 279, 287, 286 , 302, 318, 321,890 , 456, 474 , 524, 577, 606, 684, 700, 714, 718, 729 ü ^4 500;lät . 0 . Nr . S7, 68, 99, 155, 159, 183, 268, 212, S59, 366 , 315,818, 387 , 481 L 110. Die Einlösung geschieht vom 1. Oktober1893 ab bei der Oldenburgischen Spar - und Leih - Bank in Oldenburg.Restanten : p. 1. Oktober 1886 fällig Int . 0 . Nr . 51 ; p. 1 Oktober1887 fällig Int . 0 . Nr . 802 ; per 1. Oktober 1891 fällig Int . L . Nr896 , 0 . Nr 349 ; per 1. Oktober 1892 fällig Int . L . Nr . 394, 444,0 . 66, 879, 461.
4°/o Hunte -Vewässrruugs -Geuossenschaft. Restanten : Nr 117/116.gekündigt per 1 . Janr . 1889.

3 '/,Vi> Bewösserungs -Genoffeuschast des I . Verbandes an der
Hunte . Auslosung Pr. 1 . September 1893. Ziehung vom 15. Febr.1893. Gezogen find die Nummern : Int . Nr . 32, M . ä 500.Int . L . Nr . 81, 102, 139, 191. L ^ 4 300. Die Einlösung geschiehtvom I . Sept . 1893 ab bei der Oldenburgischen Spar u . Leih - Bank,Oldenburg , Restanten : Keine.

« » « » bericht tzreOldenburg , 20. Februar.
Spar - und Lew-Bank.

4 PLt. Deutsche Rrichsmeleihe . .I '/ , Ept . do. d». .8 PLt . do. d ». .»V, PLt . Oldenburg . Lonsol » . . . . . . .
(Stücke L 100 -« im « erkauf '/« PLt . höher .)« PEt . Oldeub . Prämieu -Auleihe (jetzt in pLt . »otirt)4 PLt . Preußische eonsolidirte Anleihe

OlbrubMstfchtS
gekauft verkauf?

p« .
107,70
101,10
87,70
W

PSt.
108,25
101,65
86,28

100

1S8 128 .80
107,60 108,15

IV , PLt . d». do. d«. . . . .SpLt . d». d». do. . . . .SV, pLt . Bremer Staats -Anleihe.S'/ , PLt . Hamburger Reute . . . . . . .4 PLt . Oldenburg . Kommunal - Anleihen . . . .
4PLt . d» . do . (StückeKIMM ) .ZV, PLt . do. do.
SV, PLt . Oldrnb . Bodenerrdit -Pfandbriekr stündb« )3'/ , PLt . Altonaer Stadtanleihe (z.Z .nurSt . v.5S00^ t)4 PLt . Darmstädter de . .4 PLt . Lutin -Lübecker Prior .-Oblizstisne « . . .SV, PLt . Weimarischr Stadt -Anleihe.5 PLt . Italienische Rente.

(Stücke do» 20,000 fre . und darüber .)
SpLt . Italienische Rente . -

(Stücke von 4000, 1000 und 500 fre .)3 PEt . Italienisch « Eisenbahn - Prioritäten » garantirt
(Stücke Vs« 500 Lire im « erkauf V, PEt . höher .)4 PLt . Ungarische Gold - Rente (Stücke von 1000 fl.)4 pLt . do . (Stücke von 500 fl.)4 PLt . Pfandbr . d. Lraunschw ^ Hannod . Hhpothekenb.4 PLt . Pfandbr . d. Prruß . Bodru -Lrrdit -Xetirn -Bank

SV, P « t . Pfandbriefe der Rhein . Hhpoth .. Äa «k . .5 pLt . Bickefeldrr Prioritäten . . . . . . .» PLt . Borussia -Prioritäten . . .
lakhütteu -PrioritLt .» rückzahlbar 1024pLt . « lash

4'/, °/, WarpS - Spinnerei - Priöritäten » rückzahlbar 108
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 i« ^ > .

» » London „ für 1 L. „ .
» » Rrv-Bork » Kr IDsL . ^ » .

Holländische Banknoten Kr 18 Sülle « ^ ,
Warpsspinnerei - PrioritätS - Actie» III . Emission
Oldenburgische LandeSbank -Nctien .

Anzeigen.
Oldenburg . Der gesamte bewegliche

Nachlaß der weil . Eheleute Rentner I . C.
Blanke Hierselbst, namentlich:

1 mah. Sofa , 2 do . Sessel, 6 do . Polster
stühle, 1 do . Eosatisch, 1 do . Spiegelschrank,1 do. Vertiko« , 1 do. Nähtisch, 1 Sofa
mit Damastüberzug, 2 do. Sessel, 7 do.
Polsterstühle, 4 Kleiderschränke, 4 Bettstellen
mit Sprungfederrahmen und Matratzen, 2
Kommoden, mehrere Tische, Spiegel , Küchen¬
schränke , Küchenstühle, Waschtische , Eimer,
Balljen, Töpfe, Kessel, Eß - und Kaffee-
Service , Glas -, Porzellan - und Stein-
zeug re .,

ferner : 4 komplette Betten , 24 Tischtücher,
Servietten , Betttücher, Handtücher, Bett-
und Kissenbezüge rc.,

auch filb. Eß-, Thee- und Vorlegelöffsl, Zucker¬
zangen, Tortenlöffel u . s. w. ,

soll am
Sonnabend , den 4 . März -. I .,

uachm . präzise 1 Uhr ausaugeud,in und bei dem von den Eheleuten Mauke
bewohnt gewesenen Hause, Nadorsterstraße 13,
öffentlich meistbi tend auf Zahlungsfrist durchden Unterzeichnete« verkauft lwerden.

W . Köhler.

101,20 101,78
87,70 88,25
98,60
88,40 —

IkU —
101,25 —
97,75 98,75
99 - -

96.80 97,38

101
98,50
83,10 93,65

98,20 98,90

58,10

97,70 98,25
87.SS 88,75

101,45 1V2
101,10 - -

86,50 87.08
1Ü0

108 —

169,10 168,90
80.40 SS.50

4,155 4,208
1S .S7

—

» V pÄi » tun « « US LWK tz. »»1. December 18923
An der Berliner Börse notirte» aeU » » «,,Oldenburgische Spar » «. Leih - Bank -Actie»

Oldenburg . EisentzMen -Actie» (Lugustfehnl . ^Oldenb . Berficher. - KeseLschasts -Aerir « per Stück V,»M -l - s« des Deutschen KsichSSsnk

Märkte.
ss Delmenhorst, 17. Febr . Der gestrige Vieh»,,, »»192 Stuck Hornvieh und 19 Pferden , darunter 3'

»«? ' d,,trieben ; außerdem waren 30 Wagen mit etwa 20gPlatze . Der Handel in Hornvieh war nur mäßig-Preise schienen den Händlern durchweg zu hoch zu UefohVerkäufer sich auf das niedrigere Gebot nicht einla»-!, ^ dwurde kaum ein Drittel verkauft . Am besten gingenKühe und Quenen , für die noch gute Preise gezahlt b,„Handel mit Pferden und Schweinen war unbedeutend . ^ >durchschnittlich 2,50 Mk. pro Alterswoche . Verlauft 2 ' ''iwenig , da wegen der monatlich hier stattfindenden - . IrSchweinemärkte auswärtige Händler für Ferkel gestern

Oldenburg.
Offizielle Bekanntmachung des Votz ^ jZur Beerdigung des verstorbenen Kamerade^a . D . Sieders versammeln sich die VereinsmiU?

Mittwoch, de« 22 . Febr . d. I ., morgens 8»/i M,
„Weißen Lamm" in Eversten. ^

Loy . Hauptlehrer Ofterman « daselbst
läßt umzugshalber am

Freitag, dm 17 . März er . ,
nachm . 2 Ahr aufaugeud,

1 junge tiedige Kuh, Mitte Juli kalbend,
2 trächtige Schweine, 1 trächtige Ziege,

ferner : 1 Tisch, mehrere Stühle , 2 Spteget,
1 Lampe, 1 Wanduhr , 1 Weckuhr, 1 Milch¬
borte, 4 stein. Töpfe, 1 Spinnrad , 1 Haspel,
1 Sense, 1 Quicke , 1 Krabber, Forken und
Harken, Futterbaljen , 1 Torfkreuke, 1 Back¬
trog mit Schriggen, Fruchtsäcke, 1 Hecken-
scheere , Schildereien, mehrere Jahrgänge
von „Jll . Welt " und .. Buch für Alle " und
allerlei sonstige Sache»,

auch : 20 Scheffel Eß - und Pflanz¬
kartoffel « , svv kx Roggen , svv
bx Stroh, Lv Scheffelsaat grünen
Roggen « nd mehrere Ander Dünger

öffentlich meistbietend verkaufe« .
C . Haare.

Große
Waren -Auktion.

Oldenburg. Am Mittwoch,
Donnerstag , Freitag und Sonn¬
abend , de « L . , S . , S . und 4 . Märzd. I . , morgens S Uhr nud nachm.
2 Uhr auf . , sollen im Anktionslokale
an der Ritterstraße hissslbst:

ei « großes Lager Herren - und
Knabe « - Anzüge , Konfirmavden-
Anzüge , Hosen , Jovpe « und
Weste « , Arbeiter - Garderobe,
Möbelstoffe , Seide zn Kleider « ,
schwarze Kleiderstoffe , Herren»
Sommer - Paletots , Unterzieh¬
zeuge , Dame» - Regenmäntel,
Wachstuchtischdecken, Trikot-
Taille « , Hemde « , Kittel , Herren-
Damen - und Kinderstiesel , Inletts,
Bettzenge , Schnhwaren aller Art,
Sonnen « nd Regenschirme re.

öffentlich meistbietend mit ZshlungLfrist ver-
kauft werde». F . Leuzner.

Z « verm . zum 1 . Mai eine kl. Wohnungmit Gartenland an ruhige Bewohner.
iWtoe . Povba « ken » NürasresH.

Zu verkaufen jnvae Pnvet Asrernst - . 2

Schwarze Kleiderstoffe
in jeder Preislage empfiehlt

G.
Immabil Verkauf.

Zwischenah « . Zweiter Termin zum
öffentlich meistbietenden Verkauf der von dem
Köter und Handelsmann I . D . Ahlers
zu Specken nachgelassene» Immobilie«
findet am
Donnerstag, den 23. Febr. d. I .,

nachm . 1 Uhr,
in Kapel's Wirtshause zu Specken statt.

Die Immobilie » kommen wie folgt zum
Aufsatz:

1 . das unmittelbar am Hauptwegs in Specken
belegene Wohnhaus , nebst Neben
gebände « , als Stall , Scheune»
Speicher und Schweiuekove « , so¬
wie xlva . 4V Sch . S . Garten- uud
Banländereie « , » » mittelbar beim
Hause belege«,

2 . die auf dem Ekerner Esch belegcnsFläche
Bauland „ Silberkuhl "

, groß xlm.
S Sch . S . ,

3. eine zu Speckener Moor belegene Fläche
Land , groß xlro . Lv Sch . S >,

4 . eine auf dem Spicksner Esch belegene
Fläche Bauland , groß xlm SS
Sch . S . ,

5 . die zu Specken belegene „ Reihwiese " ,
groß xlm . L Tagewerk,

6 . der zu Wildenlohsmoor belegeneMoor-
kamp , grob xlm . S Jück,

7 . die von Hardenberg angekaufte Wiese,
groß xlva . S Jück,

8 . V Gräber auf dem Zwischrnahner
Kirchhofe.

Kaufliebhaber ladet ein und « ollen sich
präzise 1 Uhr einfinden.

I . H . Hinrichs.

Zwangsversteigerung.
Am DienStag , de » S1 . Februar

d . I . , nachmittags 4 Uhr , werde ich
im Anktionslokale an der Ritter¬
straße hier;

1 Sofa , 1 Echreibpult , 4 Oelgsmälde
und eins Partie Bilder -Leisten

versteigern.
VierkinK,

_ Gerichtsvollzieher.

Ein größeres Immobil,
worin seit einer Reihe von Jahren eine flott¬
gehende Kolonial - « nd Knrzwaren-
Handlung nebst guter Restauration be¬
trieben wird, steht unter meiner Nachmessung
zum 1 . Mai er. zur anderweitigen Verpachtung.

Wilhelmshaven , 19 . Febr . 1893.
Rudolf Laube , Stadtsekr . a . D.

Für Konfirmanden
empfehle garnierte Hute , weiß - uud schwarz,
wollene Schultertücher , wollene Röcke uud
Uuterziehzeuge , Weiße und farbige Zwischen-
röcke , Korsetts , Handschuhe iu Glacee , Seide
und Baumwolle , Taschentücher , Rüschen,
Spitzen , Blonden , seid . Bäuder , Schmuck-
Waren , Besatzartikcl und Kuöp e. Hosen-
träger , Leinen - uud Gummi -Wäsche.

GrLlL ^ SNz
Markt 7.

( junges Mädchen gefucyr per I . Mürz
oder April , welches gegen einig, häs-sl.

Verrichtungen das Schneider « gründl . er¬
lernt . Anmeld. bald . erb. unter Bl . lff.
pofilagernd Oldenburg.

Gesucht ein urqnM Lansbnrsche , An¬
tritt 1 . April.

I . H . C . Meyer , Langest «'. 47.

Schlihlimreilü
Schuhlmren! !!

Mache meine geehrte Kundschaft
snoch besonders auf das von mir
>bereits in voriger Woche offeriertes

Große Mainzer
Schuhwaren-Lager

lausmerksam . Es bietet sich jetzt!
Isür Jeden die beste Gelegenheit,
I sür wenig Geld von dm kvslv»
s , welche in
IDeutschland fabriziert werden, zu
! kausm.

Ein Pollen Konfirmanden-
I stiefel von 1 Mark 50 Psg . !

L Paar an.
Ein Posten Damen

IStiefeletten und »Knvpf-
sfiiefel in Kitt-, Glacee- undl
sChavron - Leder von 2 Marks
k Paar an.

I Ein Postm Herrensliefelet-
Iten undHalbfichuhevon2 WK.
150 Psg. L Paar an.

Jagd - und Reitstiefel,
IsowieÄckerfchuhe für Mnd- s
Ilmte ;u billigm Preism.
I Ein PostmKinderknopf-
sstiefel L Paar 1 Mk.

Siehe Schaufenster !!

Ni Fmk,
Langestraße 6V.

Edewecht . Diejenigen , « elchsHM,den Hölzungtzn des weil. Hausmanns
Deye Hieselbst gekauft und noch Mu
fahren habe», werde« hierdurch zun,Lder Neuanpflanzuug der Büsche auWdrffelbe nunmehr in den nächsten
wegzuschaffe », widrigenfalls den Bsdi»
gemäß damit verfahren wird.

Zugleich wird jede unberechtigter
wcgung über dis Ländereien ders^
Hausmanns Deye hiermit untersag,werden Zuwiderhandelnde sofort zur U

"
gebracht.

Bardenfleth . Z « verkanse » oder»
tansche » eins junge hochtragende Kuh!eine tiedige Riudqueue . Aug . Winte,

Et« großer Lebensbanm aus
zu verkanfent _ Heiliaengeiststr. ü!

Eine geübte Schneiderin wird A
Langenweg 1, erste EtG

Zwei Mädchen
Herrschaft. Offerten u«ter X . SSV m
Expsd. d . Bl . erbeten.

AM»
für hiesigen Platz, evt. größere»
Rayon, von einer ersten Mosel-
weinfirwa (Produzent ) gesucht.

Offerten 8v.d v . 1158 an
Haaseusteiu L Vogler . A . - G .,
Köln , unter Angabe der sonstige«
Vertretungen einzureichen.

20 Mk. Belohn«
sichere ich demjenigen zu, welcher mir^
Verbreiter des Gerüchtes, ich schlchl
krankes Vieh, derart zur Anzeige bringt, H
ich ihn gerichtlich belangen kann. I

Hermann Döring , Nadorsterstk. ^

Vo« jetzt ab verkaufe» wir das Rmdsttil!
z« SS und SV Pf . per Pfund.
Her « . Döring und F . Kerner,

efucht auf Ostern oder
L. Mai ein militärfreier Bursche,
der zu fahre « und mit Pferde«
umzugehe« versteht und auch
Gartenarbeiten verrichte« kan«.

Emden , 20. Febr. 1893.
Sanitätsrat Vr

A. Dochts EtahlifieMj
KnrzeS Gastspiel der

KeiMgerSsng^
Täglich ganz ueues PrvMM « .

KassenSffunug 7 Uhr . Anfang 8 st

Großheyogliches ThesM.
Dienstag , d . 21 . Februar . 84 . Vorst, i. M

Der zerbrochene Krug.
Lustspiel in 1 Akt von H . v . Kleist. Hiera«

Gr mnß auf 's Land.
L^ sssviel in 3 Akten von W. Friedrich-

Montag , den 20 . Februar.
Schiller- Cyklus V . Bei ermäßigten PE

Walleusteiu 's Lager.
Dramatisches Gedicht in 1 Aufzug

von F . v . Schiller.
Hierauf : Die Piccolomini . Dramatisches '- ',

dicht in 5 Äuizüaen von F v . Schmer^

»» 's Druck » v« 8t. Mr dis vnsuütwvrtUch : O. Scharf i« Oldrnurx » Peterstraß ? 5.



M 42 der „Nachrichten für MM und Hand" vom Montag , den 20 . Februar 1893.
An - er Grenze.

Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lothringen
84 ) o . Elster . (« achdruck »»rb-t-n.)

(Fortsetzung.)
Das Städtchen Rovsant liegt unmittelbar an der

deutsch - französischen Grenze. ES bildet die Grenzstation der
Eisenbahnlinie Metz . Nancy, auf welcher die Gepäck - und
Zollrevision der Reisenden stattfindet. Von zwei Seiten ist
das Städtchen von Bergen eingeschloffen , die gerade bei dem
Orte selbst so nahe zusammentreten, daß Eisenbahn und Heer¬
straßezwischen ihnen keinen Platz finde«. Durch diese schroff
abfallenden Berge wird die Mosel in ihrem Lauf von Süden
nach Norden abgelenkt ; der Fluß bildet hier ein Knie und
strömt in östlicher Richtung nach Metz weiter. Kaum eine
Viertelstunde entfernt vom Städtchen läuft die französische
Grenze auf einem bewaldeten Bergrücken dahin . Rach der
französischen Seite türmen sich die Berge höher empor, all¬
mählich in das Hochland von Französtsch-Lothringen über¬
gehend, nach Osten zu fallen die Berge in flachen Abhängen,
welche saftige Wiesen bedecken, zum Moselthal hinab.

Ein Feldweg zieht sich von Rovsant hinauf nach der
Kuppe der Berge, in vem dichten Walde verschwindend, der
die Anhöhen bedeckt. Dort, wo der Weg den Wald trifft,
erhebt sich ein pyramidenförmiger Stein, welcher die Grenze
zwischen Deutschland und Frankreich bezeichnet . Auf der
Seite , welche nach Westen zeigt, stehen die Buchstaben L . k'.
(Lsxubliqns Frauyaiss), auf der anderen Seite nach Oste«
zu die Buchstaben L . L . (Elsaß - Lothringen) eingegraben.
Ei» ebener Platz umgiebt den Grenzstein, den die ersten
Strahlen der Morgensonne treffen, die sich eben über die
Berge von Metz erhebt.

Ein Reiter auf schneeweißem Pferde , ein deutscher
Offizier, reitet langsam den Feldweg hinauf zu dem Grenz¬
stein . Bei demselben angekommen , springt er vom Pferde
und setzt sich auf die Stufen der Pyramide nieder, die Zügel
seines Rosses in der Hand haltend , während sein träumendes
Auge über die im Morgenglanz daliegende Landschaft streift.
Des Reiters kleiner struppiger Hund drängt sich zärtlich an
seinen Herrn , der ihm den zottigen Kopf streichelt und
spricht:

„Jack, aus mancher Schlacht sind wir gesund heimge¬
kommen — wer weiß, ob wir heute die Sonne , welche dort
sich erhebt, wieder untergehrn sehen werden.

"
Jack sah seine » Herrn aufmerksam an, als verstände er

die Worte.
Ein schriller Pfiff im Thale erschallt. Auf dem Bahn¬

hof von Rovsant kommt der erste Zug von Metz an . Auf¬
merksam späht Walter durch seinen Feldstecher, ob er die
Freunde bemerken kann, die diesen Zug benutze« wollten.

Eine Weile dauert es, der Zug ist jenseits der Grenze
verschwunden und dampft jetzt Pont L Mouffon und Rancy
entgegen, als am Fuße des Hügels die Gestalten mehrerer
Offiziere auftauchen. Walter erkennt Bruno Meerfsld,
Roger und den Stabsarzt Dr. Zimmermann . Er erhebt
sich und winkt ihnen zu.

„ Schon zur Stelle ?" spricht Meerfeld, indem er Walter
die Hand reicht. „Sie hätten den Zug benutze « sollen,
Walter .

"
„Nein, Bruno , der Ritt durch den frischen Morgen hat

mich erquickt und gestärkt. Ich fühle mich frisch wie der
Vogel in der Luft ! "

„Nun gut . Unsere Gegner find «och nicht da ?"
„ Ich habe «och nichts von ihnen bemerkt. "
„Roger, haben Sie die Degen?"
„ Jawohl, Walter . Hier sind sie. "
Dr. Zimmermann legt schweigend einige notwendige

Verbandgegenstände bereit . Dann nimmt er eine Priese
und meint:

„ Hübscher Platz hier ! Wie geeignet zum Fechtboden.
Hab' übrigens einen Wagen drunten in RovLant bestellt,
Walter , wenn uns was Menschliches begegnen sollte.

"
„ Ich danke Ihnen, Doktor .

"
„Still, ich höre Stimme « im Walde, mehrere Reiter

scheine« sich zu nähern .
"

„Wahrhaftig ! Man hört deutlich de « Hufschlag der
Pferde ! "

„Sollten die Herren von Pont L Mouffon zu Pferde
kommen ?"

„Sehr wohl möglich , Herr de Belaut steht ja jetzt bei
de» Pont L Mouffoner Husaren. "

„Da find sie ! Es ist in der Thal Herr de Belaut mit
seinen Zeugen !"

Auch die von franzöfischer Seite kommenden Reiter be¬
merkte » die am Grenzstein stehenden Herren und setzte» ihre

Pferde in scharfen Galopp . Es waren drei Offiziere des
Pont L Mouffoner 13 . Husarenregiments in voller Uniform.
Die hellblaue Attila mit den dichten silbernen Schnüren,
das silbergestickte blaue Käppi und das knapp anliegende
rote Beinkleid mit silbernen Streifen standen den schlanken
Figuren vortrefflich. Auch Kapitän de Belaut sah in der
schmucken Husarentracht nicht so finster aus , wie an dem
Abend auf der Insel, als Walter ihn zum letzten Male
gesehen.

Die französischen Offiziere sprangen von den Pferden.
Höflich begrüßte man sich.

„Wir haben uns erlaubt, " sprach Bruno Meerfeld,
„ einen Arzt mitzubringen . Darf ich Ihnen den Stabsarzt
Dr . Zimmermann vorstellen— vr . Zimmermanu — Kapitain
de Belaut — Leutnant Colligny — Leutnant de Miremont
. . . alle drei Herren vom dreizehnten Husarenregiment in
Pont L Mouffon.

"
Die französischen Offiziere lüfteten ihre Käppis , vr.

Ziwmermann grüßte militärisch, indem er nach deutscher Sitte
die Hand an de« Helm legte.

„Wir find zu Pferde auf einem Umwege hierherge¬
kommen," nahm Leutnant Colligny das Wort , „um in
Rovsant nicht etwa von einem deutschen Grenzwächter «»ge¬
halten zu werden — Sie wissen , es ist verboten, in Uniform
die Grenze zu überschreiten — deshalb schlugen wir diesen
Platz vor, wo sich jede der Parteien rasch auf den Boden
ihres Vaterlandes zurückziehen kann."

„Sehr wohl, HerrKamerad, " entgegnete artig Bruno Meer¬
feld. „Ich möchte indessen noch darauf aufmerksam machen,
daß im Fall Herr de Belaut verwundet wird, unser Wagen,
der dort am Ausgange des Ortes hält , zu Ihrer Disposition
steht .

"
„Nsroi dsauvoup, Nonsisrrr?) Auch wir haben einen

Wagen bei der Hand ; er hält im Walde ."
„Ah , so ist alles in Ordnung . Es erübrigt noch , den

letzten Versuch zur Versöhnung zu machen ." . . . .
„Nicht nötig , mein Herr ! Herr de Belaut besteht auf

Revanche. »Irös disn ! ^ .ux arvass alors !" )
Der Kampfplatz ward abgeschritten, die beiden Gegner

Warfe » ihren Uniformrock ab, ergriffen die blitzende » Degen
und standen sich stumm mit gesenkter Waffe gegenüber, das
Kommando Premierleutnant Meerfelds abwartend, der als
ältester der Sekundanten den Posten des Unparteiischen
übernommen hatte.

Das Kommando ertönte . Die Duellanten traten sich
gegenüber, erhoben und senkten die Degen zum militärischen
Gruß , dann kreuzten sich die Klingen blitzschnell und zischten
wie zwei stählerne Flammen an einander.

Kapitän de Belaut war ein ausgezeichneter Fechter.
Walter erkannte sofort, daß sein Gegner ihm überlegen war.
Indessen war Herr de Belaut leidenschaftlicherregt, während
den deutschen Offizier jetzt, wo er der Gefahr ins Ange sah,
jene Ruhe beseelte , welche das Zeichen des wahren männ¬
lichen Mutes ist . Diese Ruhe ersetzte ihm die größere Ge¬
schicklichkeit ; er vermochte die Finten , blitzschnellen Stöße des
Franzosen alle zu parieren und beim zweiten Sang bereits
selbst zum Angriff überzugehsn.

„Halt !" ertönte letzt das Kommandy Meerfelds . Keuchend,
mit gesenkter Waffe, standen sich die beide« Duellanten ge¬
genüber. Kapitain de Belaut blutete aus einer Stichwunde
in der linken Schulter.

Doktor Zimmermann untersuchte die Wunde.
„ Nicht gefährlich, mein Herr, " sprach er. „Eine Hand¬

breit tiefer allerdings hätte gefährlicher « erden können . . . ."
Kapitän de Belaut machte eine ärgerliche, abweisende

und verächtliche Bewegung.
„Der Nadelstich ist nicht der Mühe wert ! . . . . Fahren

wir fort ! "
„Sind dis Herren jetzt nicht bereit zur Versöhnung ?"

fragte Meerfeld.
„Ich bin bereit," entgegnete Walter.
„ Der Nadelstich ist keine Genugtuung für den mir ange-

thane» Schimpf," sprach finster der französische Offizier.
„Ich fordere die Erfüllung der Bedingungen . . .

„Also bis znr Kampfunfähigkeit des einen Duellanten ?"
»Oni , Nvusisrrr.

"

*

*)
n^Uons äouo, LslSiUd, so^sn ßrancfuil, "' ) mahnte

Leutenant Coligny, der sah, in welcher Aufregung sich sein
Freund befand.

suis trausquil . . . . su avant !" ' )
- (Fortsetzung folgt.)' ) Besten Dank , mein Herr.' ) Lassen Sie uns also zu den Waffen greifen.

*) Ja , mein Herr.
*) Belaut , seien Sie doch ruhig.
°) Ich bin ruhig , vorwärts!

Namentliches Verzeichnis
der in der Zeit vom 12. bis 18. Februar auf dem StaubrS-
amte der Etadt - und Laudgrmciade Oldenburg einge-

trägenen Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . Nachdruck Verbots

Stadt: Keine.
L . Landgemeinde: Keine.

H . Geburten.
Stadt : Sohn des Tischlers Fischer ; desgl . deS Schiffs-

zimmermeisterS Brand ; desgl . des Tanzlehrers Osterwind ; deSgl.
der Dienstmagd R. N. — Tochter des Eisenbahnarbeiters Oetzen;
deSgl . deS Arbeiters CordeS . ^ ^

L . Landgemeinde : Sohn des Arbeiters Otte zu Etzhorn;
desgl . der Maurers Rode zu Nadorst . — Tochter des Anbauer-
HaussohnS Speckmann zu Friedrichsfehn ; deSgl . deS Briefträgers
Leugering zu Eversten ; deSgl . deS Arbeiters Büffelmann zu Nadorst;
deSgl . des Arbeiters Mumme zu Eversten ; desgl des Eisenbahn¬
arbeiters Frerichs zu Donnerschwee ; desgl . deS Zimmergesellen
Harms zu Nadorst ; desgl . deS Köters Helms zu Etzhorn ; deSgl.
des Maschinenheizers Führten zu Wehnen ; desgl . des Schmiede¬
gesellen Hobbie zu Eversten.

HI . Stcrbefälle.
ä . Stadt: Sophie Caroline Emilie Bierhorst , 10 I . Dienst-

knecht Johann Harms , 80 I . Witwe Caroline Sophie OltmannS,.
geb. Tölle , 38 I . Formerlehrling Carl Schreiber , 15 I . Carl
Franz Christian Müller , 1 I . Schlachter Hinrich Friedrich Ramien,.
37 I . Johanne Henriette Nickens, 11 I . Elisabeth Johanne Louise
Hasfurther , 8 T . Ehefrau Friederike Christiane Margarethe Düring,,
geb. Blaeser , 25 I.

L . Landgemeinde: Ehefrau Anna Catharine Caroline
Leugering , geb. Bohlen , zu Eversten , 40 I . Diedrich Heinrich
Schwabach zu Bloherfelde , 6 I . Johanne Wilhelmine Willen zu
Nadorst , 5 I.

Weitere Famltieunachrichte « .
Berlobt : Hildegard MeinarduS mit Kaufmann Georg Merck,

Hannover ; Anna Hustede mit Dietrich Winter , Hohelucht b . Varel;
Clara Barnstedt , Oldenburg , mit Pastor H. Weniger , Steinhorst
(Hannover ) ; Martha Schwarting mit Ludwig Fischbeck, Oldenburg ;.
Anna Hoher mit Georg Struthofs , Oldenburg ; Frieda Hollje , Varel,
mit Hermann Renken, Steinhaufen.

Geboren : (Sohn ) : H. Wieting , Brake ; Pastor Bultmann,
Ganderkesee : G. D . Tantze», Hoffe. — (Tochter ) : Joh . Tanne,
Loherberg b . Rastede ; Lehrer Lankenau , Munderloh.

Gestorben ; Landmann Joh . Friedr . Müller , Popkenhöge , 63 I . ;
H . C. AhrenS , Neusüdende ; Else Wiggers , Wiefelstede, 8M . ; Gerd
Brötje , Brake , 77 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg . vom 12 . bis 18. d . Mts.

I . Eheschließungen « Nachdruck verbLten .1.
Keine.

II . Gebnrtea.
Sohn des ZimmermannS und Landmanns I . D . Wrage zu

Tweelbäke ; desgl . des Arbeiters Heinrich Bleckwehl zu Osternburg ;,
desgl . des Gefangenaufsehers W. Tiemann das. ; desgl . des Arbeiters
H. Nienaber das . ; deSgl . des Schriftsetzers Ed. Enke das . ; desgl.
deS Schlächtermeisters August Tebben das. — Tochter deS Schlossers
K. F . A. Sieger das . ; deSgl. des Schlossers H. H . Klee» das . ; deSgl.
des Glasmachers Fr . Hacker das. ; desgl . deS Brinksitzers Joh . Diedr.
Punke zu Tweelbäke : desgl . deS Flußschiffers Heinr . Schulte '

zu
Drielakermoor.

III . Sterbefälle.
Ehefrau deS Arbeiters Friedr . Luers jzu Drielakermoor , 44

Jahre . Sohn des Arbeiters H. Nienaber zu Osternburg , 8 Tage.

Nachdruck

Friste « ««d Termine i» Ko«k«rsen.
Amtsger . Varel . In dem Verfahren über das Ver¬

mögen des Lsderhändlers HeinrichBecker als Inhaber der
Firma L. F. Becker in Varel

Schlußtermin Montag , 6 . März , mittags 12 Uhr.
Amtsger . Barel II. In dem Verfahren über das Ver¬

mögen des abwesenden Landmanns und Viehhändlers H. von
Lieue« aus Steinhaufen

Termin zur Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen und zum Versuch einer Vereinbarung
über bestrittene Forderungen Freitag , 3. März,
mittags 12 Uhr.

Amtsger . Brake II. Das Verfahre« über das Ver¬
mögen des abwesenden Bäckers FriedrichBallmauu aus
Schweieraußendeich ist nach Abhaltung des Schlußtermins
am 28 . Januar d . I ausgehoben.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Oestringen . Donnerstag , den 23 . Febrnar , abends

6 Uhr, in Ottens Wirtshause zuOsticm . 1 . Vereinsangelegen¬
heiten. 2 . Beratung ddr Tagesordnung der Centralausschuß-
sttzung vom 2. März , sowie über de« Voranschlag der
Oldenburgischen Landwirtschafts-Gesellschaft. 3 . Wahl eines
MitgiedeS zum Herdbuchsvorstand und von zwei Delegierten
zum Herdbuchsausschuß. 4 . Wahl von zwei Mitgliedern zur
Tierschau-Kommission pro 18 3 . 8. Wahl eines Monenten
der JahreSrechnuug der Abteilungen Oestringen. 6 . Be¬
sprechungen über die'nächste Obst- und Gartenbau -Ausstellung
in Jever.

A li - rizrn.
BclmltllmchMMim Behörde».
Us« Stelle des auf seine » Wunsch als Rott-
^ Meister ausgsschiedeaen Maurermeisters
Bühriugist der Prokurist W. Nothott hies.
als Rottmeister der Rotte Nr. 3 bestellt und
verpflichtet worden.

Oldenburg, 15. Febr . 1893.
Der Stadtmagistrat.

_ Roggeman » .
Mei de» hiesigen Anstalten ist auf sofort die
^ Stelle eines Aufsehers zu besetzen . Mit
derselben ist außer freier Wohnung in der

Anstalt für die Person des Aufsehers und der
vorschriftsmäßigen Dienstkleidung eine jähr¬
liche Vergütung von 800 ^ verbunden.

Bei eintretenden Vakanzen und guter Füh¬
rung kann die Vergütung bis auf 1400
jährlich erhöht, auch die Gewährung der Eigen¬
schaft eines CivilstaatSdienerS mit Pensions¬
berechtigung in Aussicht genommen « erden.
Ferner kann auf die Gewährung besonderer
Gratifikationen , welche bis zu 200 jähr¬
lich betragen können , gerechnet «erde«.

Unverheirateten Aufsehern wird volle Be¬
köstigung gegen eine Vergütung von monat¬
lich 9 gewährt.

Bewerber, welche von durchaus gesunder
Körperbeschaffenheitund befähigt sein müssen,
die Leitung aller ln der Anstalt vorkommenden
Schlofferarbeiten zu übernehme», werden auf¬
gefordert, sich baldigst schriftlich bei der
Direktion zu melden und einen Lebenslauf,
sowie etwa vorhandene Zeugnisse über ihre
Befähigung und ei» ärztliches Gesundheits-
Attest anzulegen.

Bechta , 14 . Febr. 1893.
Direktion - er Strafanstalten.

Ruhstrat.

Gemeindesache.
Zur Unterbringung der Armen hiesiger

Gemeinde ist Termin auf Freitag , den
S. März d . I . , nachmittags um 4 Uhr , in
Spareuberg 's Wirtshause zu Wardenburg
angesetzt.

Oberlethe , 14 . Februar 1893.
H. Millers , Gemeindevorsteher.

Pnvat-Bcfamlmachmlgc ».
Z « vermiete « mit Antritt zum 1 . März

eine guteUnterwohnnng . Nadorsterstr. 77.



Gvotze
Waren-Auktion.

Am Mittwoch , Donnerstag und
Freitag,

den 22. , 23. u. 24. Febr. d. I . ,
jedesmal

« achmittags 2 Uhr anfa « geud,
sollen in Hadeler ' s Gasthause am
Laugeuweg Hierselbst folgendeSachen, als:

eine große Anzahl feinster Herren - und
Knaben- Anzüge, Palerots, Konfirmanden-
Anzüge, Buckskin , Joppen, Hosen u . Westen,
leinene Kittel u . Hosen, Parchend-Hemde,
Herren - u . Damen - Zugstiefel, Kinder-Knöpf-
stiefel, Zug-, Schnür - und Knöpf-Schuhe,
Schaftstiefel, Arbeiter -Schuhe, gute Anzug-
u . Kleiderstoffe, schwarz und farbig , paffendfür Konfirmanden, Regenschirme, Hüte,
Mützen, Wäsche, Untsrziehzeugs, Flanelle,
Parchende, Wolllaken, Korsetts, Trikot-
Taillen , Damen -Röcke;

ferner ei« großer Posten Bettzeugs, Hand¬
tücher, Leinen, Hemdentuche, Schürzenzeuge,
Druck-Kattun , Decken aller Art , Wachstuche,
doppelt gereinigte Bettfedern u. Daunen,
fertige Betten , mit guten Federn gefüllt,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Es komme « nur neue , gute Sache«
zum Verkauf, die an den Verkauf-Stagen von
morgens 10 Uhr an besichtigt werden können.

Kaufliebhaber ladet ei«

Oeffentl. Verkauf rc.
Zwischenah » . Die Erben des » eil.

Köters I . F . Haake zu Ek-rn lasse« am
Sonnabend , den 2S . Febr. d. I .,

mittags 12 Uhr aus.,in und bei der Wohnung des weil. Erblassers:
2 tiedige Kühe , nahe am Kalben

stehend,
1 milchgebeude Kuh,
1 Rind,
1 trächtiges Schwei « , 13 Hühnerund 1 Hahn,

1 SLaubmühle, 1 Staub»anne, 1 Borf-karre, 1 Köperkarre, 1 Schneidelabe mit
Messer, Forken, Spaten, Hacken , Harken,
Sensen, Schaufeln , Säcke rc .,

ferner : 2 vollst. Betten, 2 Kleiderschränke, 1
Glasschrank, 1 lang . Tisch, 2 Tische, 1
Spiegel , Stühle, 1 Wanduhr , 2 Koffer, 5
Kisten, Eimer , Baljen , Töpfe, Waage mit
Gewichtstücken , 9 zinn. Kummen, 15 zin«.
Teller , 4 zinn. Bierkannen, 14 zinn. Löffel,5 zin« . Leuchter, Theekessel , div. Porzellan-
gerät, so« is allerlei sonstige Haus- und
ackergerätlichs Sachen,

auch : plan . 20 Sch. trockenen Roggen, 150
Sch. Kartoffeln , eine große Partie geräuch.
Speck , Wurst re ., eine Quantität Steck¬
rüben, Runkelrüben, Wurzeln , ca . Iv,vvv
Pfund He « , 2VVV Pf « » d Strohund etwas Torf

öffentlich meistbietend verkaufen.
Nach beendigtem Verkaufe soll von der vom

Erblasser nachgelassenenKöterstelle das
Wohnhaus , Scheune nebst Gartenland
beim Hause auf ein Jahr , vom 1 . Mai d. I.an verheuert « erden.

Kauf« resp. Heuerliebhabsr ladet ei«
I . H . Kinrichs.

Nadorst . Zu verkaufen eine tiedigeKuh.
welche Mitte März kalbt. G . Hemmje.

Z « vermiete « . Zum 1 . Mat d. I.die freundlicheOberwohnung in dem
Hause Croppstraße Rr . 15, Verlängerung der
Blumenstraße . I . Cropp , I . Dobbenstr. 1.

Zwisehenahn.
Frische Oelkitche»

empfiehlt ILt »1,r »L8l.

LVg-
L 1,70, 1,80 , 1,90 , 2 das Pfund inden beliebte « feine « Qualitäten zu habenin Oldenburg bei : L. Fasch, Drogerie,Georg Müller . Gustav Lohse. F . Bernntz;in Nordenham bei: I . D. Leus.z . runtt 8Sl . wwk . , König!. Hofttef
Dampfkaffsebrennereien Bonn , Berlin,

Hamburg , gegründet 1837.

Gothaer Lebensverfichermigsbank.Der « « terzeichuete Vertreter dieser älteste « u « d größte « deutschenLeberrsversicherrmgsaustalt empfiehlt sich zur Vermittelung vo « Vevfiche-r« « ge « und erbietet sich z« jeder gewünschte « Auskunft.
Ll. vo » t»rnb «n , Herbartstraße S

Löwer vomball-I-oNerie.
Siolbuiix boottinurl 23 . ^ vbrnno er.

llsllptgeviuue 7S.VVÜ, 30.V0Ü Nark dar.
0rigmaI -I>08v ä 3,ll0 M.

- U tkerllii H »,
llrsatt öurvd snllorv I- osv auagsaoklosson!

28. Lölner vomdrul-I-oNerie.
irsstiiQlllt 23 . , 24 . nnä 26 . I 'sdrnar crr.

Sar M. 75.880. 38 .880. 15.000 öle.
ongmallosr» ä M . 3.00 s

V . öörllll 6 ., Zpanfiausr -vrilellS lk.ki-nsir rlurek ancksrv l-oss ausgv8vklo88vn!
lumen -, Gemüse n. Feld Sämereien

von Rastede.E Allgemein anerkannt gutes Saatgut . ,
Prompte , schnelle Bedienung.

Preisverzeichnisse versende auf Wunsch gratis und franko.
_ Günstige Bedingungen für Wiederverkäufe ? .

Kölner vöm-IiMsriö
Ziehung 23. bis 25. Februar 1893.
WU" Nur bares Geld.

Vi Orig . -Lose L 3,F « Halbe L 1,75 ^4,
Viertel L 1 " /s IV . SV

^V. 1« (Amtl . Liste u. Porto 30 L>)
empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme iggo

H » !8 « I » rÄck « » ,

1 Gew. 75,000 — Fl 75,000
1 „ „ 30,000 — „ 30,000
1 „ „ 15,000 — „ 15,000
2 „ ^ 6,000 — , 12,0005 „ ^ 3,000 -- : „ 15,00012 „ „ 1,500 -- : , 18,00050 , „ 600 — „ 30,000

100 „ „ 300 — ^ 30000
1000 « . 100 — . 100,000

50,000
. 100 —
„ 50 —

LlanptlroUvIrtvao,
I -übvolr.

»W

Holzverkauf.
Zwischenah » . HausmannJ - F » DreherFra « Witwe hies . läßt am

Dienstag , den 28. Februar d . Z .,
nachm . 2 Uhr ans .,unmittelbar bei ihrem Hause:

123 Eichen auf dem Stamm,
Schiffs«, Bau - n . Wagenholz,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Kaufliebhaber einladet

Heinje.

Trauerhüte
empfiehlt in großerAuswahl vo« 2.50 Mk.au bis 12 Mk . . schwarze « . Weiße Haube «.
Schleier . Hut- u . Armflor, schwarze Barbeu,
Rüschen, Spitze», schw . Handschuhe in Glacee.Seide und Trikot, schwarze Strümpfe. Kra¬watten und Shlipse, schw . Schmuckwareu.
schw . Schürzen in Seide u. Wolle. Leicheu-
bekleidungen in allen Größen, Leicheukräuze,Blumen, Schleife « , seid. Bänder.
Fritz Sichren , "27"

Landftelle
zu kaufen gesucht in der Nähe vo«
Oldenburg , auf welcher 3—4 Kühe
gehalten werden können. Offertennimmt entgegen

E . Memmen, Bergstraße 5.
Jeden Posten
Couverts der früher» deutschen Kleinstaaten
etnschl . Preußens , sowie ganzeBriefmarke»
Sammlungen kauft zu höchsten Preisenund bittet um Zusendung

! -«« !« I 'rlvsv , Registr. a . D.,
_ Leopoldshall , Anhalt.

„ Oppermann
'
» Mel"

Heuteuud diesolgende » Tage:
Spezialiwen -Vorstellung.
Muftrete « aller errgagierte«

Küustler.
Aufaug 8 Uhr . Entree 50 Pfg.

200 Centner Reismehl,
Rickmers 1. und II . Sorte, welche wegen ver¬
späteter Lieferung zur Verfügung gestellt find,
habe billig zu verkaufen.

Paul Dauckwardt.
In meinem HauseKoppelstraße S habeeine Uuterwohuuug , 2 Stuben, 2 Kam¬

mern, Küche , für 180 und eise Ober-
wohuuug , 2 Stuben, 1 Kammer u . Küche,
süc 150 auf Mai zu vermieten.

Paul Dauckwardt.
« Muer Dombail -Lotteric,«
Zi hunq 23 . Febr ., Lose L 3V. ^k, V, 1
75 V4 Ant . 1

H . Bohle « , Oldenburg , Schüttingstr.

Frische Oelkuchen
empfiehlt billigst I . D . Willers.
Zu verk . «in schönes Kuhkalb. Ziegöthosstr. 6 .

Etzhor « . Zn verkaufe « sin
Kuhkalb . Ww . Eilers.

Besten trockene » Backtorf,
„ „ Grabetorf

bei größerenund kleineren Quantitäten frei
oor's Haus.

Hr8 « v , Prinzesfinweg 1.

Reelles

Gesuch.
Ein in guten Verhältnissen stehen¬

der 38jähr. Herr sucht den Verkehr
mit einer jungen Dame in Olden¬
burg . Junge, hübsche , schlanke Damen,
die sich in Stellung befinden und
diese Bekanntschaft zu machen wün¬
schen, werden gebeten, ihre Adressemit näheren Verhältnissen ver¬
trauensvoll bei der Exp . d. Blattes
niederzulegen . Strengste Diskretion
§ ird zugesichert und verlangt.
Photographie erwünscht. Offerten
unter L. o . I*. « io bei der Exd.
d . Blattes erbeten.

Osternburg . Zu verkaufe » i eins^ ,Ackerwagen , 1 Doppelpony . Wagenneuer Schwingpflug.

Bücher
Ka « fgef « ch z« höchste « Barpr -»Bücher - Sammluuge » jeder Art rwie größere Werke vo « Wert '
Kataloge meines AntiquariatsgratizL^ M . Gloga « , Hamburg, Graskell ^ io

Weingutsbefitzer , H-tlrvIa.
empfiehlt seine selbstgszogsnen Weiß - ?'
Notweiue , dis Feldmarschall Graf M«
„gut, preiswürdig und empfehlenswert" - ^

»
t
r
li
»

st

Deutscher Rotwein , bester Ersatz r«
Bordeaux. Faß- und FlaschenvM,
Preisliste zu Dienste « . ^

Krimm L Vriepvl,
(ZsArünäst: 1849 ) .

8p6ma1i1ä1:

K7
-Lkääu § e/ -

MutaöaL .1

Zwischenah « . Gesucht zum L . Wei « Mädchen z« Leichte» häusliche -,Arbeite « . Heiuje I . t,

Wehnen . Gesucht zum 1 . Ma!^ «
Schäfer . Boedscker . ,

Augustfeh » . Gesucht zu Ostern odq s,Mai ein Schuhmacherlehrttug . F . Stroje. -
Gesucht zu Ostern ein Lehrling.

Wabnitz , Tapezier, Nelkenstr.

Zum 1 . Mai suche ich einen zuverlässige«
Hausknecht , der mit Pferden Bescheid weiß,
gegen hohen Lohn. Paul Dauckwardt.

Osternburgi Gesucht ein Lehrling.D . Vahleukau,p , Schuhmacher.
Alexauderhaus . Gesucht auf Mm

ein Kleiukuecht . H . Baumaun.

E. j. Mädchen
Erlernung des Haushalts a . d . Lande.
Kostgeld 200 —250 -H jährl.
Gest. Off. u . 101 a . d. Exped. d. Uerbeten.

FSKin j . Mädchen s. a. sofort v. y.
1 . Ar '
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April Stellung auf d . Lande z.
d . Hausfrau u . z. w. Ausbildung i. Haushalt.
Kostgeld 100

Gefl. Off, u . 6l . 115 a . d . Exp, d . Bl . eck
Ges . a. sogl. e. tücht . sauberer Mädchen »

f. alle Häusl . Arbeit, n . Bremerhaven.
Offen , a . Carl Biete «, KarlsburgIS,

Bremerhaven. ^
c^ ür ein junges Mädche « , welches be- i
O rsits ein Jahr in Pension war , wird M ^
Mai oder später eine Stelle schlicht um schlicht -
gesucht . Offerten unter R S . postlagmd
Rastede erbeten.
M- eiu bisheriger Reisendes

Herr v«» XnLs-
ist nicht befugt , Gelder für wich
anMuehmeuund darüberrechts
gittig zu quittieren.
Ohmstede, 16 . Februar 1893.

LL . Hr » 8lLiLEl « .
Osteruburg. Sofort oder zu«1. Mai d . I . habe ich ea . VVVO Mk.

Kircheukapitalie » z« belege » .
I . F . Ahlhorn , Kirchenr^chnungsführer.

2n Helenen auf sofort oder später ge-
ttrlrgru teilt oder im ganze «:

37,000 ^ gegen pupillarisch sichere Hypothek
zu 3«/io °/o und 15,000 12,000 L,
9000 6000 4000 und 3—4000 - i
gegen sichere Hypotheken zu 4°/o Zinsen.

H . Haffelhorst , Kl . Kirchenstr . Rr. 9 . ,
Zwischeuah » . Auf sofort ovent . spät«

suche ich für prompte ZinSzahler gegen durch¬
aus sichere Landhypothekenmehrere
Kapitalie « auzuleihe « , u. a . 1000 ^ ,
1500 3000 ^k, 4500 ^k, 5000
9 - 12,000 und 15,000 Zinsfuß
3V, —4 O/o x L B . D . Oltmauus . ^
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Osternburg.
Generalversammlung - es Fraum-

vereinS zur Förderung der Kinder«
bewahranstalt zu Osternburg

am Dienstag , den 21 . Febr. , nachm . 5 Uhr,
in Herrn Audreae ' s Restauration,
äußerer Damm Nr. 5, wozu sämtliche Mit¬
glieder des Vereins frmndlichst eingslade«
werden.

V klag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße v.
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